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Eisleben 302 Sprechſtunden unſerer Eislebener Vertretung wochen
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Beilagen: „Die Frauenwelt“ und „Für die arbeitende Jugend.“
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c Beſtellungen an. Unverlangt eingeſandten Manuſtkripten iſt
Rückporto betzufügen. Die „Volkoſtimme“ verfügt über einen beſtens
ausgebauten Berichterſtattungsdienſt in allen Orten. Meldungen von Be
deutung werden an ktagen zu jeder Tageszeit entgegengenommen.
RedaktionsoSprechſtunde in Halle vorm. von 11 12 Uhr.
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Abgelehnt!
De 6ozialdemokratie lehnt die Mitarbeit in einer nach rechts erweiterten Regierung ah.

Beſchluß der 6PD.- Reichstags ruktion.

Welchen Schutz die Republik von der Deutſchen Volkspartei
zu gewärtigen hätte.

Die ſozialdemokratiſche z rtagrſean en beſchäftigte ſich am
Montag nachmittag eingehend mit der gegenwärtigen politiſchen
Lage. Nach einem Referat des Genoſſen Hermann Müller und
einer kürzeren Debatte wurde folgender Beſchluß angenommen:

„Die ſozialdemokratiſche Reichstagsfrak-
tion erklärt, daß die zum Schutz der Republik zu beſchließenden
Geſetze nur von einer entſchiedenen republikaniſchen Re-
gierung durchgeführt werden können. Die Deutſche Volks
partei hat bis in die letzte Zeit in ihrer Bekämpfung einer
Reihe wichtiger Regierungvorlagen die notwendige Rückſicht
auf das Jntereſſe des Staats und die Bedürf-
niſſe der breiten Volksklafſſe vermiſſen laſſen.
Sie hat noch nach der Ermordung Rathenaus die Vorlage über
die Getreideumlage abgelehnt. Unter dieſen Um
ſtänden würde die Einbeziehung der Deutſchen Volkspartei in
die Regierungskoalition bei den breiteſten republikaniſchen
Maſſen das Vertrauen in die Abſicht der Regierung, die Ge
ſetze zum Schutze der Republik energiſch durchzuführen, aufs
tieſſte erſchüttern. Für die ſozialdemokratiſche
Reichstagsfraktion kommt daher die Mit
arbeit in einer nach rechts erweiterten Regie-
rung nicht in Frage.“

Genoſſe Hermann Müller wurde von der Fraktion be
auftragt, dieſen Beſchluß dem Reichskanzler zu übergeben
und ihn gleichzeitig näher zu begründen.
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Die Politik iſt ſo durch die Schuld der beiden bürgerlichen
Parteien vorläufig in die Sackgaſſe geraten. Jeder aufrichtigeund politiſch vernünftig denkende Republikaner, möchte er noch ſo

bürgerlich ſein, hätte die Erklärung der Unabhängigen, ſie ſeien
bereit, der Regierungskoalition beizutreten, mit heller J
begrüßen müſſen. Denn welche beſſere Sicherung für den Beſtand
der Republik könnte es geben, als daß ſich die breiten Ar-
beitermaſſen geſchloſſen, ihren alten Richtungsſtreit be-
grabend, dem gegenwärtigen Staat zu ſeinem Schutz zur Ver-
fügung ſtellen Entſchieden demokratiſche Organe, wie die „Frkft.
Ztg.“, haben daher auch verlangt, daß die Unabhängigen ſofort
in die Koalition aufgenommen würden. Bei anderen minder
entſchiedenen regte ſich aber wieder der alte, verhängnisvolle
Spießergeiſt, die alte e die alte Furcht vor
dem roten Geſpenſt. Statt die Unabhängigen in die Koali-
tion aufzunehmen, flüchtete man, von einer Panik ergriffen, in
die Arme der Deutſchen Volkspartei, die ſich verſtändnisinnig
ſchloſſen. Die Deutſche Volkspartei mit der Monarchie im Pro
gramm iſt bereit, den Schutz der Republik zu übernehmen!

So iſt der Tragödie nur allzu ſchnell das Satirſpiel ge
folgt. Dieſelben Herrſchaften, die es ablehnten, die Rede des
Reichskanzlers über die Ermordung Rathenaus öffentlich an-
ſchlagen zu laſſen und die wie die Stockfiſche daſtanden, als die
Sozialdemokraten am Sarge Rathenaus ein Hoch auf die Republik
ausbrachten, dieſelben Herrſchaften ſind jetzt auf einmal Re
publikaner geworden, und ihnen ſollen wir vertrauensvoll
den Schutz der Republik anvertrauen.

Jn dem Brief, in dem die Deutſche Volkspartei den bürger
lichen Koalitionsparteien ihre Bereitwilligkeit ausſprach, in die
Regierung einzutreten, war freilich noch das Wort Republik
ängſtlich vermieden. Da dies allgemein aufgefallen war, entſchloß
man ſich hinterher, eine Reſolution anzunehmen, in der der
Reichsausſchuß der Volkspartei erklärt: „Wir ſind der Ueber-

ugung, daß der Wiederaufbau Deutſchlands nur auf dem
oden der republikaniſchen Verfaſſung möglich

Das ſagt jetzt eine Partei, die die Monarchie in ihremiſt.“

Ueberall Wuffenluger der Reuktion.

Berlin, 11. Juli. Jn Magdeburg ſoll bei einer neuer-
lichen Unterſuchung bei einem Angehörigen rechtsſtehender Orga
Patjonen ein vollſtändiges neuen Artilleriegeſchütz gefunden wor-
en ſein.

amburg, 11. Juli. Jm nahen fanden Handwerker bei der Arbeit eine Kiſte mit Stahlhelmen. Die Polizei er
mittelte, daß ähnliche Kiſten ſich an anderen Stellen der Stadt be
fanden. Darin fand man neben weiteren Stahlhelmen militäriſche
Ausrüſtungsgegenſtände, Maſchinengewehre und Hand-

Die Beſitzer der Kiſten und einige an ihrer Ver-
ergung Beteiligte wurden nach Hamburg überführt.

Jn Stendal beſchlagnahmte man einen Reiſekorb mit zwei
Zentnern Sprengmunition,. Der Beſitzer, ein Maler aus Mün
chen, wurde verbaftet. Auf der Station Uelzen wurde ein wei-
kerer Korb mit 2 Jentner Sprengmunition beſchlagnahmt.

Landsberg a. W., 11. Juli. Ein großes Waffenlager wurde
im Friede entdeckt. Man beſchlagnahmte 65 Gewehre,
2 ſchwere und ein leichtes Maſchinengewehr, 10 Kiſten Handgrana-
ten und viel Munition.

Kiel, 11. Jull. Hier wurde von einer Entente- Kontroll

Programm hat und die fich jetzt noch in derſelben Entſchließung
ihrer guten Beziehungen zu den Deutſchnationalen rühmt.Durch dieſes o riwe Koſtümfeſt, das von den bür-
gerlichen Parteien veranſtaltet wurde, iſt die r e Kriſe
erſt entſtanden. Wären die Schutzgeſetze mit Unabhän-

igen zuſammen gemacht worden, ſo hätte wahrſcheinlich dieſag ob die Unabhängigen zugleich auch in die Regierung ein-
eten, gar keine kriſenhafte Zuſpitzung erfahren. Das Vergnügen,

Mitglied einer Regierungskoalition zu ſein, iſt wirklich für keine
Partei ſo groß, daß ſie Grund hätte, ſich zu ihm zu drängen. Und
wenn der ſachliche Zweck erreicht worden wäre, den geſetzlichen
Schutz der Republik durch eine republikaniſche Mehrheit ſicher-
zuſtellen, ſo wäre man ſich um die Frage von Miniſterportefeuilles
ſicher nicht in die Haare geraten. Aber das iſt eben der ſpringende
Punkt: Dadurch, daß fich die deutſchvolksparteilichen Monarchiſten
plötzlich zu Republikanern verwandelten, iſt die Verabſchiedung
der Schutzgeſetze in der ſachlich notwendigen Form auf das
ernſt eſte gefährdet. Das Sprichwort von den vielen Köchen,
die den Brei verſalzen, gilt um ſo mehr, als einige der
eben erſt zu dieſem Zweck herbeigeholt worden ſind. Der ſachli
Streit wird jetzt durch Kuliſſenanträge vergiftet. Man arbeitet
mit taktiſchen Minen und Gegenminen, wo man eigentlich mit
einander arbeiten ſollte.

Was daraus werden ſoll, weiß heute kein Menſch. Aber
immer mehr will es ſcheinen, als ob es aus dieſer unmöglichen
Situation keine andere Erlöſung mehr geben würde als die Auf
löſung des Reichstags. Die bürgerlichen Koalitions-
parteien haben vor dieſer Auflöſung die größte Angſt. Aber
auch wieder nur aus Angſt haben ſie durch ihr Angebot an die
Deutſche Volkspartei eine folche Verwirrung geſchaffen, daß es
kaum einen anderen Ausweg gibt, als den Appell an das Volk.

Erktes Geſeh der Gegentvart: Ae Fepublſ.

Die Sozialdemokratie gegen ein „Kabinett der Perſönlichkeiten“.
Berlin, 11. Juli.

Die augenvlickliche politiſche Lage war im Laufe des Mon-
rags Gegenſtand fortgeſetzter Verhandlungen zwiſchen der Re
gierung und den Parteiführern einerſeits, ſowie den
jewerkſchaften und ſozialiſtiſchen Parteien, aus-

ſchließlich der Kommuniſten, andererſeits. Auch am Montag mach-
ten die Vertreter der Sozialdmokratie der Regierung und den
übrigen Koalitionsparteien gegenüber keinen Hehl aus unſerer
Auffaſſung über die augenblickliche Situation. n den Bes-
ratungen zwiſchen den Gewerkſchaften und den ſozialiſtiſchen Par
teien ſtand hauptſächlich das Geſetz zum Schutz der Repu-
b lik nach der Ausſchußfaſſung zur Debatte. Die Geweckſchaften
ſind mit den Formulierungen und Abänderungen, die der Rechts
ausſchuß vorgenommen hat, wenig zufrieden. Desgleichen
iſt die Unabhängige Sozialdemokratie für den
Geſetzentwurf nach den bisherigen Beſchlüſſen kaum zu haben.
Falls nicht weſentliche Aenderungen erfolgen, iſt anzunehmen,
n die Unabhängigen dem Geſetz zum Schutze der Republik ihre
Zuſtimmung nicht geben werden.
Auch am Montag nachmittag zeigten die bürgerlichen Koa-

litionsparteien für die Stimmung im Volke leider noch bitter
wenig Verſtändnis. Trotzdem die Situation nach der An
cht alter erfahrener Parlamentarier verfahrener denn je iſt,

uchte man der ernſthaften Kriſe, in der wir augenblicklich leben,
mit Palliativmittelchen zu begegnen. Wie in trüſeee Zeiten,
ſo betrachtete man auch geſtern die Bildung eines Kabinetts der
Perſönlichkeiten mit Herrn v. Raumer als Vertreter der Volks
partei als einen Ausweg aus dem gegzenwärtigen parlamenta-
riſchen Durcheinander. Wir ſind der Auffaſſung, daß man mit
derartigen Plänen die ſchwierigen Verhältniſſe nicht überſteht.
Die Sozialdemokratie wird ſich deshalb auch gegen die Verwirk-
lichung genannten Planes wenden und eine Beteiligung an
einem evtl. Kabinett der Perfönlicſ keiten nicht beteiligen. Die
Gegenwart erfordert Republikaner vom Scheitel bis zur Sohle
in der Regierung. Dementſprechend wird die Sozialdemokratie
ihre Forderungen auf und ihr Verhalten einſtellen.
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kommiſſion am Freitag im Marinearſenal in Kaſten verpackt eine
große Anzahl Waffen und Munition gefunden, darunter 136
leichte, 38 ſchwere Maſchinengewehre, 42 Maſchinengewehre ganz
neuen Syſtems, 18 Stangenfernrohre. Die verantwortlichen Lei-
ter des Arſenals wollen nicht wiſſen, wie die Waffen dorthin ge
kommen ſind. Es beſteht auch große Geſahr, daß der Betrieb, der
rund 800 Arbeiter und 269 Angeſitellte beſchäftigt, geſchloſſen

Reue Verhaftung
in der Rathenauſchen Mordangelegenhelt.
Hamburg, 11. Juli. Jn Lenzen a. d. Elbe wurde ein der

deutſchvölkiſchen Vereinigung angehörender Poſtſekretär Büſch
verhaftetund nach Berlin verbracht, nachdem er am Sonnabend
zwei aus Kalies (Mecklenb.) angekommenen jungen Leuten zu
einem Nacht quartier verholfen hatte. Dieſe haben ſich
dann in einem Konfektionsgeſchäft völlig neu eingekleidet. Man
vermutet, daß es ſich um an der Ermordung Rathenaus Beteiliste
bandelt. Als ſie Polizeibeamte kommen ſaden, flüchteten ſie üder
die Elbe und entkamen.

Wiltſchaftspolitiſche Kundſchan
Die ſinkende Mark. Geſteigerte Jnflaton. Mangel an Ka-
pital. Keine Ausſichten für eine ausländiſche Anleihe Lage

auf dem Kohlenmarkt.
Die Erſchütterung der politiſchen Lage, die infolge der Er-

mordung des Miniſters Rat henau eingetreten iſt, hat die un
heilvollſte Rückwirkung für unſer geſamtes Wirtſchaftsleben her
vorgerufen. Die Rückwirkungen auf dem Geldmarkt zeigen ſicht
bar den politiſchen Zuſammenhang. Das kataſtrophale Sinken der
Mark findet nur die Erklärung in der Unſicherheit der volitiſchen
Lage Deutſchlands. Ein Aufyalten dieſes Rücklaufes der Geld
entwertung iſt mit keinem anderen Mittel möglich, als das wir
alles aufwenden, um wieder in geordnete innere politiſche Ver
hältniſſe zu kommen, das Ausland muß wieder ein gewiſſes Zu
trauen gewinnen. Nur ſo wird es möglich ſein, der haltloſen
Finanzlage wieder eine Stütze zu geben.

Die Wirkung dieſes Zuſtandes auf den Geldmarkt wird ſich
in einer lebhaften Aufwärtsbewegung der Preiſe bemerkbar
machen, die im Tempo noch das überſchreitet, was wir in den
letzten Monaten zu verzeichnen hatten. Wie unter dieſen Verhält
niſſen Löhne und Gehälter mit der Preisentwicklung in Einklang
gebracht werden ſollen, iſt garnicht abzuſehen.

Die Geſchäftskonjunktur zeigt zwar noch ein blühen-
des Ausſehen, die Arbeitsloſenziffer ſteht ſo niedrig, wie
zu keiner Zeit, und dennoch wird man Bedenken auch hier nicht
unterdrücken können, die geltend gemacht werden müſſen, um vor
einer Ueberſchätzung der Wirtſchaftslage zu warnen. Jmmer
lauter erhebt die Induſtrie die Klage, daß die Banken in der
Kreditgewährung eine erhebliche Zurückhaltung üben und die
Flüſſigkeit des Geldmarktes nicht mehr den Anforderungen ent-rit die im Geldverkehr ſich aus der gegenwärtigen Situation

ergeben. Jn der Tat vollzieht ſich die Jnflation u dem Geld
markt wie nicht anders zu erwarten war in überſtürzter Eile.
Die Notenpreſſe iſt kaum in der Lage, alle die r
mittel rauszuwerfen, die für den Geldumlauf gefordert werden.

Die in einzelnen induſtriellen Betrieben vorgenommenen Er-
weiterungen und Neubauten erfahren ſehr erhebliche Beeinträch-
tigungen, da die Mittel hierfür nicht S gemacht werden kön-
nen. So ſehr die Ausgeſtaltung der Betriebe, ſoweit es ſich um
techniſche Neuerungen handelt, zu begrüßen iſt, muß doch anderer

darauf hingewieſen werden, wie unvorfſichtig es iſt, aus den
etriebsgewinnen mehr in Neuanlagen zu ſtecken als ein vorſich

tiger Geſchäftsmann bei der unſicheren Lage gut
heißen kann. Wiederholt wurde darauf hingewieſen, daß die
großen Unternehmungen ihre Gewinne nicht reſtlos ausſchütten
ſollten, ſondern beizeiten an Rücklagen denken müſſen. Dief:
Rürklagen ſind eigentlich erſt im letzten Jahre in größerem Um-
fange erfolgt, genügen aber den Anforderungen nicht, wie ſie die
Entwertung der Zahlungsmittel fordern. Dazu kommt, wie
wiederholt an dieſer Stelle kritiſiert worden iſt, das leichtfertig
Verhalten induſtrieller Unternehrungen, die darauf hinausge-
gangen ſind, ihr Aktienkapital in großem Umfange zu erhöhen.
ohne daß hierfür eine Notwendigkeit vorlag. Den Aktionären ſind
in der Form wichtiger Bezugsrechte große Geſchenke in den Schoß
geworfen worden. Nunmehr hört man überall die Klage, es fehle
an Betriebskapital. Es iſt ſehr zu befürchten, daß ſich alle dieſe
unüberlegten Transaktionen, die in wilder Spekulation die augen
blickliche Lage der Unternehmungen ausnützten, ohne volkswirt
ſchaftlich weit vorauszuſchauen, nunmehr ſchwer rächen werden.

Die Ausſichten, für eine An le ihe im Auslande ſind gegen-
wärtig ſo gut wie vollſtändig zerſchlagen, da unſere Kreditfähig-
keit ſchweren aden erlitten hat. Unter ſolchen unſicheren voli-
tiſchen Verbältniſſen, wie ſie gegenwärtig in Erſcheinung treten,
kann das Ausland kein Zutrauen zu unſerer Zahlungsfähigkeit
haben, das aber iſt die Vorausſetzung für das Zuſtandekommen
einer Anleihe im Auslande. Sehr bemerkenswert iſt ein Artikel
des amerikaniſchen Finanziers Vanderlip in der Zeitſchrift
für „Wiederaufbau“, der die Schwäche unſerer Kreditfähigkeit
nicht nur in der politiſch unſicheren Lage in Deutſchland erblickt,
ſondern vielmehr noch in der Befürchtung, daß Deutſchland bei
einer wirtſchaftlichen Erſtarkung auch wiederum ſeinen mili-
täriſchen Ehrgeiz frei die Zügel ſchießen läßt. Man ſieht, welche
ſchweren Gefahren die deutſchnationale Agitation uns in wirt-
ſchaftlicher Beziehung im Auslande bereitet, denn es iſt nahe-
liegend, daß dieſe Auffaſſung des amerikaniſchen Finanziers nur
begründet ſein kann in der wüſten Agitation, die von deutſch
nationaler Seite betrieben wird. Vanderlip bemerkt deshalb:

„Wenn Europa die Vorausſetzungen für Kapitalinveſtie-
rungen ſicher und ausſichtsreich geſtaltet, wenn es ſeine Staats-
finanzen ſaniert, ſeine politiſchen Differenzen beilegt und eine
vernünftige Grundlage für Kapitalinveſtierungen ſchafft, dann
wird Eurova ſoviel Kapital von Amerika erhalten, daß ſein
Bedarf voll gedeckt ſein wird. Es genügt aber nicht, daß nur
ein Land Ordnung ſchafft. Wenn Europa den Begriff eines
einigen Europa erfaßt baben wird und nach dieſer Erkenntnis

delt. wird Europas wirtſchaftliche Entwicklung nicht durch
Mangel an Kapital gehemmt werden, noch wird es ſich über die
mangelnde Bereitwilligkeit des amerikaniſchen Geldgebers zur
Mitarbeit am Wiederaufbau beſchweren können.“

Dieſer Artikel iſt vor der gegenwärtigen verſchärften Situa-
tion geſchrieben, man kann ſich deshalb vorſtellen, welche ver
heerende Wirkung die inneren Unruhen in Deutſchland auf dem
internationalen Anleihemarkt hervorrufen müſſen. So notwendig
es iſt, daß die Regierung gegen das verbrecheriſche Treiben der
Organiſationen, die Deutſchland in ein wüſtes Chaos hineintreiben
wollen. zugreift, ſo muß doch andererſeits auch mit großem Nach-
druck darauf hingewieſen werden. daß die Arbeiterſchaft nuc durch
ein feſtes, nicht aber zu Gewalttätigkeiten ausartendes Auftreten
dem Ausland den Beweis liefern kann, daß die Republik cinen
ſtarken Rückhalt in der Bevölkerung bat. Fallen wir aber von
dem einen Extrem der deutſchnationalen Bewegung in das an
ſo find die Schäden, die das deutſche Volk erleidet, ſo ſchwer,
jeder Aufſtieg zur Beſſerung für lange Zeit erſchlagen werden
kann.
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fiel die e dem grtt rekwer t en Vreiserhöhunwichtiger en. u ate. Jnfolge der Erhöhung der
Bergarbeiterlöhne um 65 Mark pro Schicht werden die Kohlen
preiſe um 300 Mark die Tonne erhöht. Die Folge dieſer Preis
erhöhung wirkt ſich natürlich wiederum aus in den Produkten, die
in ihrer Preisbewegung vom ſtarken Kohlenverbrauch abhängig
ſind. dem Robeiſenmarkt waren die Preiſe ab Juni um rund4 h die Tonne n ohne b neuen
ohlenpreiſe. Die Zemen zu einer teieerdg envon u ark für 1 Zzement kommen. m

ſich hierzu der erhöhte Kohlenpreis, ſo werden wir abermals
einen nicht un räd ichen Zuſchlag zu dem bisherigen Preiſe zu
verzeichnen haben. Unter den Lebensmitteln ſind
Margarine und Schmalz vnmit dar beeinflußt von dem
ſtande, und damit folgen, wie nnt, die übrigen Lebens
mittelpreiſe in einigem Abſtand.

ſich zudem verſchärft.Die Lage am Kohlenmarkt hatFör biet, die noch im M 334 609Die tägliche Förderung im RuTonnen betrug, iſt in der erſten Hälite des Juni auf 286 000
nüber ſind wir mitTonnen zurückgegangen. Der Entent ge

der Ablieferung von Koks und Koks Wer einem erheblichen

r i un ä7 nach Anfor r S i ha 2os ausgſeichen ſollen. Jnduſtrie gegen eineweitere Eſier in der 4 zferung, denn das wäre die
Folge, wenn den Anforderungen der Entente nachgekommen würde,
auf das lebhafteſte zur Wehr, Sie weiſt darauf hin, daß jede
weitere Einſchränkung der Hütten im Selbſtverbrauch zu einem
teilweiſen Stillegen von Hochöfen führen müßte. DieJnduſtrie wäre genötigt, vom Ausland dbeige hereinzuholen,

was leider ſchon gegenwärtig in viel zu großem Umfange
chieht. Die Reparationskommiſſion hat für die Situation kein

rſtändnis. Man beſteht auf den Schein und verlangt die Er-
füllung der Lieferungspflicht. Seit einigen Tagen wird e
daß ſich im Ruhrgebiet eine Strömung bemerkbar macht, dar
hinau die Bergarbeiter zum Streik aufzureizen. es
unter gegenwärtigen Verhältniſſen zu einem rheiter

eik, ſo r wir unſerer

n, einer ärte vor i ea e e neen n wo eden ter geln müßlen Das auf dem Kohlen
markt wird uns da klar, wenn wir be gegenwärtig eine Ein von e tſchland erfolgt, der Ein vor dem Kriege entſ t. Eino äp:
ordnung in der Koh rſo iſt a cklich duſeerung des ober ſchen Vetl.ies übel
Lieferung aus dieſem Gebiet hat einige Wochen ſo gut wie voll
ſtändig ausgeſetzt.

Wir ſtehen alſo nach dem Darge vor elger ſehr
ernſten wirtſchaftlichen Er tterung, die zu
heben die Arbeiterſchaft ein hat. Wer die Re
publik S W muß ſie ihrer u W ivor exnſten Störun ren, und mehr. dennArbeiterſchaft waren P. ein, ihre Anſprüche durch di
niſation in geordnetem i zu
nicht aber in unüberlegten Handlungen und in führerlofen
Streiks zur Vermehrung der Unordnung und gung unſeres
Wirtſchaftslebens beitragen.

Aufruf des J. G. B.
Der Internationole Gewerkſchaftsbund fordert die allgemeine Unterſtützung der kämpfenden

deutſchen Arbeiterſchaſt.

Das Büro des Jnternationalen Gewerkſchaftsbundes richtete Arbeiter 4 aft aller Länder.
nachſtehenden Aufruf an alle dem Jnternationalen Gwerkſchaf
bund angehörigen Organiſationen:

Kaweraden!
Das Büro des Jnternationalen Gewerkſchaftsbundes hat nach

Kenntnisnahme der allgemeinen Lage in Deutſchland mit Be
friedigung ſeheſgt. daß die deutſchen Arbeiterorganiſationen
entſchloſſen ſind, mit äußerſter dem Treiben der Reak
tion zu widerſetzen und die 27 likaniſche Verfaſſung zu verteidigen. Die deutſche Arbeiterklaſſe hat den feſten Wigen, die

le teuer und ſchwer eroberten e und ſozialenFreiheiten zu ſchützen und weiter zu entwickeln. Gegen
die Reaktionäre jeden Schlages ſind die deutſchen Arbeiter ent
ſchloſſen. alle in ihrer Macht ſtehenden Mittel anzuwenden, um
die Exoberungen der Revolution zu ſchützen.

Mit Genugtuung hat das Büro des Internationalen Gewerk
r von dem allgemeinen Aktionsplan der deutſchen

Arbeiterſchaft Kenntnis genommen. Der Jnterngtionale Gewerk
ſchaftsbund erklärt ſich rückhaltlos bereit, dieſen Aktionsplan mit
allen Kräften zu unterſtützen. Der J. G. B. weiß. daßdie Niederlage der Arbeiter und der Demokratie in Deutſchland,
die Niederlage der Jnternationalen Demokratie bedeuten würde

der Monarchiſten und Nationaliſten der Triumpf

ts

daß der Sie
der Reaktiong in allen Ländern wäre.

Geſtütt auf die ſtolze Loſung des Weltproletariats:
„Arbeiter aller Länder vereinigt Euch“, fordert der J. G. B. von
allen ſeinen Anhängern eine aktive Solidarität während
der bevorſtehenden Ereigniſſe. Niemand darf glei ültig bleibenangeſichts des Kampfes, den das deutſche P 5roletariat wider die
deutſche Reaktion zu führen hat. Der ltfriede iſtvom Anegange dieſes Der wirtſchaftliche gut g
ſteht auf dem Spiele.

Indem wir in dieſer hiſtoriſchen Stunde von der deutſchen
Arbeiterſchaft fordern, daß ſie ihre Pflicht voll erfülle, gebietet es
unſere Pflicht, a aktive Wachſamkeit aller dem J. G. V.
e Landeszentralen zu verlangen. Die Gemeinſam
keit des Jdeals und der Ziele bedingt die rwainigne Pflicht
erfüllung. Jeder r mit Aufmerkſamkeit die Entwickelung
der Ereigniſſe in Deutſchlnad. as deutſche Proleta-
riat fühle ſich umgeben von den Sympathien der

v[-=jh„D

Nu vulkaniſcher Erbe.
Roman

von
(20. Fortſetzung. Emmi Elert.

Ja ſo etwas hatten ſie erzählt, und nun war derWachtmeiſter von Wunderats an die WMoſel und hinter den
Zigeunern her.

„Balao ſe han en gefänkt elago gitt en gebracht!Se han en gefänkt!“ Draußen auf der Straße lief alles

zuſammen; Rufe und Pfiffe ertönten, Kaſper und Lies eilten
zur Tür hinaus.

„Elao kommen ſe! De Gerichtsherren kommen! Kuck ehs!“Da hinter dem Wagen kam der Wachtmeiſter mit dem Zigeuner

Der Mörder wurde gebracht!
Bonzen Joſef fuhr den Landauer, in welchem die Ge

richtskommiſſion aus Cochem ſaß, und ſchaute mit wichtiger
Miene auf die Volksverſammlung da unten; neben ihm auf
dem Bock thronte der Gendarm aus Cochem. Da das Jnter-
eſſe der Leute konzentrierte ſich jetzt ausſchließlich auf den
Reiter, der am Eingang des Dorfes auftauchte,
glitzernden r ſeiner Uniform.

„Se han en gefänkt! Elao kommen fel“

ſonnen

Aller Augen richteten ſich auf den einen Punkt. Tiefe
Stille herrſchte plötzlich an Stelle der eben noch ſo lebhaften
Alnterhaltung in atemloſer Spannung ſtand alles, ſchen
zurückweichend wie im inſtinktiven Abſcheu vor etwas Wid Kzem.

Da kam er dahergeſchritten neben dem Gendarmenpferd
gefeſſelt zwar, aber dennoch ſtolz in der Haltung. Statt des

Hutes war ſein Kopf bedeckt mit einem z n, blutigen
Lappen, nd aus dem blutrünſtigen ungewaſchenen Geſi
ſchauten böſe und verdroſſen die ſchwarzen Augen auf die
gaffende Menge.

„Wat den ausſieht bah wie eklig raunte
eine Frau einer andern zu, als der Zug an ihnen vorüber war.

r würde aufgehängt!
Und der Kopf ihm abgeſchlagen.

lötzlich war wieder Leben in das Volk gekommen; das
ſchwatzte und rief und fragte wieder alles durcheinander.

„Wo gitt den dann ufhänkt, Vatter, hie zu Klinzig?“
P. Niklas Schonz, indem er den Vater am Hem
zupfte.

„Nä, 2 Cochem.“
Nein dem würde zu Toblenz der Kopf abge

e Nikolas Lommes. Wie er beim Militär geweeheh e Petie n b
lagen,
war,

er. Jeder wirke darauf hin,
daß die Politik der Regierung ſeines Landes nicht die Stellung
der deutſchen Reaktionäre ſtärke und die Beſtrebungen der ſoziag-
len Demokratie Deutſchlands fruchtlos mache.

m Hinblick auf das allgemeine Vextrauen der arbeitenden
Maſſen in allen Ländern und in dem tiefen Bewußtſein, daß ihr
Kampf gleichzeitig der Kampf der Arbeiter internationale iſt, ſind
wir gewiß, daß die deutſchen Proletarier den Sieg werden ge
win h Werte teiumphiere endgültig Aber die mongtchiſtiſche

die mphiere r die monRegktion! Jeder ſei ſtarkt Ein d er der Ge ge
wachfen! Das deutſche Proletariat hat das Recht, die der
Internationale zu beanſpruchen, ſo wie das internationale Peole-
tariat exetigt iſt, von ihm zu verlangen, daß es keine Schwäche
zeige in dem Kampfe zwiſchen den Mä des Fortſchrittes und
denen der in dem Kampfe zwiſchen der Vergangen
heit und der Zukunft.

Unterſtützt durch die Solidarität der Jnternationale werden
die Proletarier Deutſchlands ſiegen!

Berlin, 10. Juli 192.

r Büro ewo im n. J. Hudege e r
Markſturz und Unterhaus

Die Angſt um den Ausfuhrhandel. Lloyd George lehnt die
Verantwortung für die Entwicklung der Dinge ab.

London, 11. Juli. Die Befürchtungen, die der kata-
ſtrophale Sturz in England hervorgerufen hat, kamen auch in der
geſtrigen gern des Unter hauſes zum Ausdruck. Kenn-
wort M ragte den Handelsamtspräſidenten Baldwin, ob er ſich
klar darüber ſei, daß der Zuſammenbruch der Mark den Ausfuhr
handel Englands mit Deutſchland ſchwer benachteiligen könne.
Bald win erwiderte, die Regierung ſei ſich über den Ernſt der
Lage klar. Lord Henry Cavendiſh-Bentinck fragte den
Premierminiſter, ob angeſichts des Schadens, den der Umſtand,
daß die Reparationsfrage noch nicht re ſei, dem europäiſchen
Handel im allgemeinen und Großbritanniens Handel im beſon-

„Vatter, ſchlagn ſe den dann mit de Art vom Kopp
wie de Mehger Vieh?“ forſchte des alten Schonz jüngſter
Sprößling, der ſechsjährige Hanni.et mer do als kucdke gieh?“

Der lte wußte das nicht. Er rief die andern, ſie wollten

mal e was ſie nun mit ihm anfingen.
Alles ſetzte fich in Bewegung; das ganze Dorf war auf

den Beinen, Kurgäſte und Eingeborene, Kinder und Erwachſene,
alles ſtrebte der Richtung nach dem r zu. Aber
ſchon an der Brücke wurde ihnen Halt geboten, nd der
Gendarm aus Cochem und ſperrte die Straße ab, die an der
hochgelegenen Villa vorbei nach der kleinen Kapelle führtin der geſtern ein kleiner brauner Menſch das Recht ſich erſtritt

im erſten Kampf um ſein elendes Daſein. Und an dieſer ſelben
Stelle, auf der geſtern ein junges Menſchenleben den erſten
Atemzug tat, da lag heute ſtarr und blutrünſtig der Mann,
der m den Eintritt in die Welt hier verwehren wollte.
Quer ber dem Schädel zog ſich die klaffende Wunde, die ihn
in der Vollkraft ſeiner Jahre für immer erbleichen ließ. Der
zerbeulte Helm lag neben der zerfprungenen Säbelklinge amBoden. Kinder, die in den Baſchen nach Haſelnülſſen t
hatten die Waffen gefunden. Die Leiche ſelbſt lag ſo verſtegt
im Strauchwerk, daß ſie nur durch Zufall entdeckt werden
konnte, wenn man nicht an dieſer Stelle nachgeſucht hätte.

Ohne Zweifel mußte ein heftiger Kampf dem Todes
ſchlage voraufgegangen ſein, ein Kampf auf Leben und Tod,
und infolgedeſſen mußte auch der Mörder verletzt ſein, re
mierte der Unterſuchungsrichter. Der Zigeuner hatte eine blu
tende Wunde am Kopf, und blutbeſutdelt waren die Hände
und die zerlumpte Jacke. Daß ſein heißes Zigeunerblut in
Wallung kommen konnte nach der ſchroffen Behandlung gegen
die wehrloſe Frau, war begreiflich. Bei der Feigheit und
er dieſes Volkes aber lag auch ein Racheakt vom

Hinterhalt aus keineswegs im hmen der Unmög
ichkeit. Der Unterſuchungsrichter hielt die Momente ſeden-

k. für belaſtend, wenngleich das vorläufige Gutachten des
reisarztes einigen Zweifel darin ſetzte, daß ein Mann von

ſoch ſchwächlicher Konſtkt einen ſo erident wuchtigen Schlag
gegen den körperlich Größeren ausführen iniſtande wäre.

Der Unterfuchungsrichter fragte den Ortsvorſteher, ob
er in ſeiner Gemeinde irgend einen Menſchen angeben könnte
der dem Gendarmen gegenüber feindliche u eäu
hätte, vielleicht, daß er gereizt worden ſei durch allzu ſchroffes
Vorgehen.

Rein hier waren die Leute doch nicht ſo! r ſeiner
Gemeinde taten die Leute keinem etwas Böſes an, die waren
immer ſtill und friedlich. Nein, das war kein anderer als der
Zigeuner da, der wax es. Seine Wirtin konnte das beſchwören,
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deren die bereitGun r 4 andie Reparationszahlungen ichten und einen
züglich der Regelung der franzöſi uld a itannien
za machen. Lloyd Geor die verwickelt eies nicht möglich

wün chenswert wäre, ſie lamentariſchen
e
er eorge, es e Dinge1 J. Tagen der h daß die Regie-

rung den Wunſch eine Erkl abzugeben. Lord
iſhVentinck e, 96 n nicht eine Politit

d die i würden.ten die
keitenweder er noch die Regieru

ten zu ionen,
ung hät

mehrere Nat
Jntereſſen miteinander n gebracht werden

müßten. Die Frage ſei viel ſchwieriger, als Frageſteller an
zunehmen ſchienen.

Eerhöhzung der Bezüge der Sozialzentner. Bayerns Bedenkey
gegen den Schug der Reyubltt.

S. P. D. Verlis, 10. Juli.
Während ſonſt an Montagen die Sitzungen des Reichstags

legen, te das Haus ſtark bei ieder telegraphiſch nach
Berlin berufen. Sowohl am Nachmittag wie am nd waren
eine Reihe von Fraktionen zur Beratung der Schutzgeſetze und der
Regierungsbildung ver t. Jm Plenum ging zunächſt der

iativantrag alle rig von der Volkspartei bis zu den
demokraten über die Erhöhung der Bezüge von

szialrektgexgn allen zwei Leſungen über die Bühne.J Veit in der Jnvalidenverſicherung bleiben trotz der er
öhten Bez in den Klaſſen A bis H ohne Erhöhung, in den

n en txitt eine r r Beiträge ein. Vom
1. ab werden die Renten bei Empfängern einer Jnvaliden-,
Alters, Witwen oder Witwerrente um 200 Mark, bei Empfän-
gern einer Waiſenrente um 100 Mark monatlich er öht. Die

er iſt in der r nach den Umſtändenund im Shibetrage o zu bemeſſen, das Geſamtjahres-
einkommen des Empfün einer Jnvaliden- oder Altersrenteden Betrag von 7200 en einer Witwen- oder Witwerrente

den Be von 5700 Mark, einer Waiſenrente den Betrag von8200 Tier erreicht. Unſer Genoſſe Meyer-Zwickau legte dar,
daß unſere Partei dieſem Kompromißantrag zuſtimme, weil er
immerhin weſentliche Verbeſſerungen bringt. Ein Bericht des

Deermann (Chriſtl. Vt.) über Beratungen des Vildungs
ausſchuſſes beſchäftigte ſich eingehend mit der Not der Junglehrer
und machte ins einzelne gehende Vorſchläge, die dieſer wirklich
notleidenden Lehrerſchicht Reichshilfe verſchaffen wollen.

Run folgte die zwelte Beratung des Geſetzes zum Schutze derRepublik. Abg. Bell (Itr.) erſtattete den Ausſchußbericht. Da
der Jnhalt der Ausſchußverhandlungen hinreichend bekannt war,
fand der Bericht nur geringe Aufmerkſamkeit. Das Stimmen-
gewirr verſtummte aber ſofort, als der bayeriſche Geſandte
p. Preger an das Rednerpult trat, um für die bayeriſche Re
gierung eine formulierte Erklärung abzugeben. Auch Bayern
erkenni an, daß die Republik ſich e verbrecheriſche Angriffe
ſchützen muß, und ſie ſtimmt deshalb dem Gedanken des Geſetzes
grundſäßtzlich zu. nun aber folgen wie Bombenſchläge die
allerſchwerſten edenken: gegen Staatserichtshof, der verfaſſungswidrig ſei, gegen die Politi-erung der Recht spflege, über welche Politiſerung man
doch Se aus Bayern Veiſpiele in Hülle und Fülle hat, gegen
die Höhe der Strafformen, gegen die Beſchränkungen der
Verſammlungs- und Preßfreiheit. on der

äußerſten Linken kommen höhniſche Zwiſchenrufe, denn es iſt wirk
lich neu, daß Bayern ſo für die Freiheiten der Verfaſſung eintritt.Der Wange aber fährt fort, daß das Geſetz auch nach den Aus-

ſchußberatungen für die bie bayeriſche erung nicht tra g
bar ſei. Wenn nicht die Anträge zur Verbeſſerung des Geſetzes
(im bayeriſchen Sinne) angenommen würden, ſei in der Tat das
Geſetz für Bayern ganz untragbar. Preger ſchloß mit einer
Mahnung, die ernſte Stunde zu bedenken.

Nach einer kurzen trat das Hausnoch gegen den Wunſch der Rechtsparteien in die Beratung des
Geſetzes über die Pflichten der Beamten zum Schutze
der Republik ein. Rach einer deutſchnationalen Rede wurde
das Geſetz dem Rechtsausſchuß überwieſen.

und der Schommers Pit hatte ja ſelbſt mit dem Herrn ge
ſprochen, der es geſehen hatte. So berichtete der Vorſteher.

Jawohl, Herr Amtsrichter,“ beſtätigte der Wachtmeiſter,
„es haben ſich bei mir zwei Jeugen mit dieſen Angaben ge
meldet.“

Dieſe J ßzg ſollten möglichſt ſofort zitiert wer
den, um ihre sſagen noch bei der Lokalbeſichtigung zu
Protokoll zu geben, beſtimmte der Unterfuchungsrichter.

Während der Ortsvorſteher ging, um den Herrn aus
findig zu machen und den Peter und die Wirtin zu holen,
wurde der Zigeuner in das Heiligenhaus geführt zur Kon
frontation mit der Leiche. Er ſchauerte zuſammen, als er
das e entſtellte, verſtümmelte Geſicht ſah, über das
die Waldameiſen behende liefen und in Mund und Naſe
ein und auskrabbelten. Von Ekel und Grauen erfaßt, wandte
auch der Richter ſich ab und richtete ſeine Fragen an den
Delinquenten.

„Bin ich ganz unſchuldig, armer Zigeuner, ganz unſchuldig!“
beteuerte der immer wieder hoch und heilig. „vBVin ich nicht
Heide, bin ich Chriſt, ſchlägt keinen Menſchen tot. Wird
heilige Jungfrau ſagen, armer Zigeuner iſt ganz unſchuldig.“

„Wo haben Sie die Wunde am Kopf?“ forſchte der
r.

Gendarm nüch gewokfen en die Wand, weilarme Frau kleine Kind kriegte.“ v
„Und was geſchah dann weiter?“
„Hat Gendarm geſagt: packt euch fort hier, Schweinerek!

Hab ich arme Frau e und kleine Kind, hab ſie hin-
z Wagen, wollte niemand kranke Frau in ſein Haus
nehmen.“ h

„Und da iſt des Nachts die Rache Aber Sie gekommen Da
haben Sie des Nachts dem Gendarmen hier oben aufgelauert
und ihn hinterliſtig erſchlagen, wie er vom Patrouillengange
von Jhrem Lager her kam, und dann haben Sie die Lei
in das Gebüſch geſchleppt?“

„Nein neinl“ wehrte er ab z Zigeuner iſt keinMorhet, heilige Jungfrau weih, hab bie gatge Racht Waſſes
geholt für kranke Frau.

„Haben Sie Zeugen daſr“ 8
Er ſchüttelte verzweifelt den verwilderten Kopf: „Allke

haben a hloſen, bin allein wach mit kranke Frau
her Wein r Bit e t rer Jader4 „Jft gefloſſen, wie Gendarm mich hat gegen die Wand ge

wort mand hatte das geſehen, auch nicht der Herr, der

eben vom Vorſteher als Zeuge gemeldet war.Gorikreg ein
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l r vargelegie und jegſtm Ausſchuß beratene Amneſtiegeſetz e e e
Perſonen, die im Jahre 1920 nach dem 4. und im Jahre
an einem h l Unternehmen gegenet rertraffreihe es n en, dieh in das Jahr 1922 fortg haben. Ferner t u

ewährt Perſonen, die von den auf Anordnung des Reichsministers

2

t er Juſtiz im Jahre 1621 errichteten außerordentli ichten
Pegen r verurteilt worden ſind, die mit gegen
as Reich gerichteten hochperräteriſchen Unte en im lam
enhang ſtehen, ſofern die Handl lediglich aufungen
zoheit, Digennug oder ſonſtigen nichtpolitiſchen Beweg-
ringen der Saſfeetheit 10„ſe n ſind die Perf

on der Straffre ausge oſſen onen,ie zur Durchführung des hochverräteriſ Unternehmens oder
Zuſammenhang mit dem hochverräteriſchen Unternehmen ein

erbrechen gegen das Leben, ein Verbrechen der ſchweren
dörperverletzung, ein Verbre des ſchweren Rau-
e s, ein Verbrechen der Brandſtiftung, ein Verbrechen der
orſätzlichen Gefährdungeines R er
ortes, ein e gen das über den verbrecherit hen und ichen Verbrauch von Sprenſtoffen

iſw. begangen ha
Jm übrigen finden die Vorſchriften der 85 2, 3 des Geſetzes

om 4. Auguſt 1920 mit der Maßgabe Anwendung, daß auch die
ückſtändigen Geldbußen und Koſten erlaſſen

werden und daß auf Antrag des Verurteilten auch Vermerke über
ereits verbüßte Strafen, die unter die Straffreiheit fallen wür
en, im Strafregiſter zu tilgen ſind.

4

Das voxrſtehend inhaltlich wi
ereits am Montag nachmittag den Rechts ausſchuß. Von den
ozialiſtiſchen Parteien (die Kommuniſten ſind nicht

Ausſchuß vertreten) wurde in mehrfacher Hinſicht eine Er
peiterung gefordert U. a. wieſen die Redner der ge
annten Parteien darauf hin, daß Richter der Republik Feinde
er republikaniſchen Staatsſerm gering oder gar nicht beſtraft
aben, während Freunde der Republik bei den geringſten Ver
ehen mit ſchweren Strafen belegt wurden. Schon dadurch ergebe
ch die Notwendigkeit der Amneſtie. Auch in Vayern müßten
ie Wtilgt Gefangenen befreit werden, und es ſei eine Schmach
ir Deutſchland, Tol ler noch weiter hinter Gefängnismauern
ſtzuhalten. Aufhören müſſe auch die Rachepolitik gegen die
iſenbahner. Gewiſſe h wer tten die r
it benugt, um anläßlich des hetzten Streiks mißlieblige

m e ahne au 7 Streik gearbeiletaben. e nbahner wünſchten mit t ihre gemahregeameraden in t ienſt r erſetzt. vrerge Men
Jn der Abſtimmung wurden die ſogtaldemokratiſchen An

ige faſt ausſchließlich abgelehnt. Als Abſatz 3 wurde auf
Antrag der Sozialdemokraten

olgendes eingefügt:
„Wird die von den Beſchuldigten oder Verurteilten aue genommene Sir ſern

bene Geſetz beſchäftigte

Grund dieſes Se in
durch eine gerichtliche Entſcheidung verneint, ſo ſind die Akten

J einem Ausſchuß vorzulegen, den der uſtizminiſter bernft. Erachtet der Ausſchuß die Vorausſehungen
der Straffreiheit für ben, er die Akten dem Reiche
juſtizminiſter zur weikeren Entſchließung vor.

Angenommen wurde noch folgende

i Zent Dedie vom Zentrum, den Demokraten und der en V igeſtellt worden war: nd dor Deutſchen Voltspariei

„Der Reichstag wolle beſchließen: Der Reichsta icht dieErwartung aus, daß die Eeabahg ervaltpng bei aete
der Diſziplinargewalt gegen die am Etſenbahnerſtreik im Februar
d. Js. beteiligten Veamten, die äußerſte mit dem Gebot der Auf
rechterhaltung der Ordnung vereinbarte Milde walten läßt.
Er erwartet ſerner, daß der Herr Reichsverkehrsminiſter
nach denſelben Geſichtspunkten bei der Veurteilung von Gnaden
geſuchen verfährt, in all den Fällen, in denen Beamte wegen der

Das Amneſtie-Geſetz.
Difzipligargerichts oder der zuſtändigen Verwaltungsbehörde ab
geurteilt ſind.

Adgelehnter Antrag der und U.
Von der Sozialdemokratte und den Unabhängi wurden

folgende Anträge geſtellt, die wir, trotzdem ſie abgelehnt wurden,
zur Jnformation der Genoſſen folgen laſſen:

1. Abſatz 1 und 2 wie folgt faſſen: onen, die bis zum
Jnkrafttreten dieſes Gefetzes polttiſche taten oder im Zu

ung mit r Straftaten nde Handlungen im
ehe s Deutſchen Reiches begangen n, wird Straffretheit

gewährt.

4 raftatelungen e wecks insbeſondere diejeni Hand

J bungenmit K i
begangen worden Knd.

Von der Straffreiheſt ausgeſchloſſen ſind ne
r lche zwecks Jörderung monarchiſtiſcher ebungenoder zur S ng des KappPutſches im Zuſammenhang
mit en Handlungen begangen worden

on der Straffreiheit ausgeſchloſſen ſind diejenkgenandlungen, welge zwecks Förderung monarchiſti See
nungen der zur Durchführung des Kapp-Putſches im Zu

ſammenhang mit ſolchen Handlungen begangen werden ſind.
Ferner wird Siraffreiheit gewährt Perſonen,

ndl be ben, die mit dem L 7L. ſehen. Als Abſatz A ein
zufügen:re Handlungen, welche im Zuſammenhang ſt mit

Arbeitseinſtillungen der Arbeiter, Angeſtellten und Veamten der
Reichseiſenbahn im Februar 1922, wird auf Befreiung von diſgzi
plinargeſetzlichen Verfolgungen und rafungen gewährt.

Das Münchener Mörderneſt,
Ein Revolver Attentat auf den Reichspräſidenten gelegentlich

ſeines Beſuches der Münchener Gewerbeſchau geplant.

r 11. Zu Die Nachricht über die Aufdeckung der
Organiſation C in München durch Beamte des Reichsanwaltes
hat hier die Kluft zwiſchen der republikaniſchen und der anti
xepublikaniſchen Bevölkerung außerordentli dine Polizei und die ihr naheſtehende Preſſe ſugt
die Tätigkeit der Verlinzr Kriminalbeamten, die ihr
amtlich nicht bekannt gewörden ſei, überhaupt abzuleugnen, die
Feſtnahme auf die Jnitiative der Münchener Polizei zurlickzufüh
ren und behauptet, von einem Brief an den de Pittin-
ger und der Sie ein r rer tiſchen Zentrale in
Mü ſei nichts beka n derſelben Linie dewegt aein Peeſectenſſ auf d hrer der chriſtlich-ſogialen San
Bayerns, der ebenſo von „Verliner Geldern“ beſtochen ſei wie derSochrerrkter t

Auf der anderen Seite gebt die „Münchener Poſt zum An
griff auf die Münchener Mörderklique und die ihr
in Pebge ſtehene Polizei vor. Sie veröffentlicht in langen
iſten die Geldgeber der Münchener Geheimorgaſia t i o nund macht einige recht wertvolle Angaben: So ſei der

Kappverbrecher Jagow unter dem ſtagatli Schus mehrere
Monate in Berlin beherbergt worden, der dentſchvölkiſche Schrift

Uer Henrich habe mit einem Paß der Rütrchener Polizeidirektion
und einer geladenen Piſtole agsgeſtattet, den Zutritt zum Reichspräſihenten während des Münchener n to zu arzwingen
verſucht.

Die Münchener e iſt beſtrebt, denRathenaumord in der flegelhafteſten Art zur Hetze ge
die deutſche Republik und den Reichspräſidenten auszunutzen. Ein
Student wagte, in aller Oeffentlichkeit inbezug auf den Mord anRathenau am Viertiſch zu rufen: „Proſt auf den nächſten.“ An
zeige hierüber wurde ebenſo erſtattet wie über den Schriftſteller
Henrich und das Attentat auf den Genoſſen Auer, jedoch bisher

ob rin re die Mü Polizei in der ihm übrigen entrüſtet ünchener ei in der ihrber die Ergebniſſe der Werner Ver
bezeichneten Verfehlungen durch rechtskräftige Erkenntnis eines

Von Dr. Julian Marcuſe.
Wie der geiſtige und politiſche er Georg von Vollmar
war auch der Menſch: Jn ſeinem Heim, ſeiner Lebensgeſtaltung
kehrt die Vornehmheit ſeines Weſens, das Perſönliche ſeiner Ex
ſcheinung wieder. Als man Au 5 Bebel ſein Häuschen in Küb
nacht neidete, und den „Schloßbeſitzer“ zum Bourgeois zu ſtem-peln uchte, kläfften die allezeit maulkorbloſen üblen Schwätzer

auch Vollmars Tuskulum an, ihr engſtirniger Geiſt die
Paarung von Arbeiterführer und Beſitz nicht. Die einfältigſten
Närchen wurden vertratſcht und geglaubt, irgendein Makel an der
reinen Geſtalt mußte doch gefunden werden. Herrlichkeit der Lage,
vor dem hart an der Straße gelegenen oberbayeriſchen Holzhaus,
der tiefblau-ſeelenſchwere See, umſäumt von dem wildzackigen
Geſtein des auſſteigenden Karwendelgebirges, mit ſchlichten und
doch ſo warmem Hausrat das war das Tuskulum, in das ſichHeorg von Vollmar nach Kämpfen und Mühfalen flüchtete, in dem
r ſeiner grenzenloſen Liebe zur Natur wie ſeinem künſtleriſch
efen Empfinden Form und Ausdruck e Hier ſchöpfte er neues
iſſen aus einer alle Zweige des Geiſteslebens umfaſſenden Bib
thek, hier ver tat er noch als Rüſtvoller und Ungeſchwächter
eigener Werkſtätte ſeine Schränke und Stühle, hier brannt? er

ehren und Sprüche in die Möbel ein, entwarf Exlibriszeichen und
ünſtleriſche Motive. Hier war er Monſch, und vor allem boden
e Gebirgler, mit Lederhoſe, Jankerl und dem federge-
hmückten Lodenhut! So ſteht er mir auch heute noch d ugen,

tudertewenn er mit kräfti lage das Boot über dennd von ſeiner T die ihm alles war, in ſeiner
infinnigen Weiſe ſprach.

a Achtundreißig Jahre brachte er den Sommer und jede Zwi
Henzeit zwiſ parlamentariſchen und allgemein-politiſcher
ätigkeit hier zu, in der Schönheit und dem Frieden dieſes Hauſes

derlor man Sorge und Leid, und niemand wanderte häufiger und
freudvoller den Soienſaß, als Karl Grillenbergerx, der
Kampfgenoſſe Vollmars. Und hier teilte mit ihm ſeit 1885 Fr
und Leid Julia Kiellberg. die aufopfernde Kameradin, die
Fitioe Samariterin die edle Frau. Wer in der Partei kennt
hre rührende Sorgfalt um den geliebten Mann, den ſie auf allen
Reiſen, in alle Parkamente geleiteie, die mit ihm arbeitets, dachte
und fühlte. Jn dieſem deiderfeitigen Verhälinis 5 die gandeJ Unergründliche Tiefe menſchlicher Zuſammengebsris t, der ge

mnisvolle Zauber des Sichverſtehens und der unbegrenzken
iebe. Sie ward ſein Schichſal, zumal in der Spanne ſeit m

her
ſeit dem mehr und mehr die verhängnisvollen Folgen der
erlittenen Verletzung zutage traien, und der Rollſtuhl, der
nur zeitenweiſe den Recken gebannt hatte, ihm zur gingen he
ſtätte ward! Tros eigenen VDeides in ſchlimmſter Form blieb ihr
Lebensinhalt die mühende Sorge um ihren Geore, und ihre feinen

önen Züge verklärten ſich, wenn ärztlicher Troſt oder freund
aftliche Zuneiqung vortäuſchten. Körsſicht auf Beſſerun

verlii ielt d e e V 2 aber ſee u

Untat an Rathenau die letzte

gefügigen Preſſe, daß ſie
handlungen, vor allem über die Belaſtung Münchener Polizei

des Krieges, das Chaos und die faulige Zuchtloſigkeit der Räteerreicht die Verwilderung der volitiſchen Kämpfe mit ihren

dakkorden ließen Geiſt und Nerven erheben. Jn dieſem
ampfe um die dünne Lebensfafer ſprang unter dem Eindruck der

ite, das ick von Volk undLand hatte einem ſeiner beſten Söhne daß r

W a

u en der Wohlfahrtskaſſen der Deutſeno nſhoſt fand am Montag unter Mitwirkung

olomitglieder der Oper auch einige wenige Mitglieder des
Schauſpiels waren vertreten im Stadttheater eine Aufführung
der' „Fledermaus“ ſtatt. Ueber die Aufführung ſelbſt, die
dem gut beſuchten Hauſe viel Entzücken bereitete, iſt nichts weſent
lich neues nachzutragen. Die Operette wurde nicht, wie ſeither,
im Biedermeizrſtil, ſondern in modernen Koſtümen gegeben. Jm
2. Akt beim Prinzen Orlowsly brachten die Damen Maria
einzel-Dworski, Hilde Voß und Henriette Böh-

mer, von Oscar Braun und Feli olfes am Ritter
t begleitet, ernſte Geſangsvorträge. Ganz beſonderes Loh gebührt Hilde Vol ür die ausgezeichnete Darbietung von Beet
hovens „Mit einem gemalten Bande“. Den Gefängnisdirektor
Frank gab ga weiß Brun 9 Laaß mit ſtimmlich x Mitteln,
aber etwas erfälligem Spiel. H. G.Stadtthegter. Heute, Dienstag, abends 736 Uhr wird „Willis

gegeben. Mittw r Ev limann“,tn eitag n o Ecnnale „Der r
Sonntag „Der Evangelimann“.

„Wir n ſind doch beſſere Meuſchen.“ Ein fanatiſcher Ver
ehrer der Nüchternheit iſt König Khama von Bamangwatos, einem
afrikaniſchen Regerreich unter engliſchem Protektorat.

mit größter Strenge daß keine Spir
Land eingeführt werden.

ſagt er. 7 die Einfuhr alkoholiſcher Getränke nach
n ztſtrengen

Bühnen4
aſt ſämtlicher

mangwato a wird zum Tode verurteilt.Unter Königs ein unſtillbares Verlangen nach
dem Lebenselfrier anwandelt, ſo müſſen ſie auf e Wegen

ch den Nachbarſtaaten wandern, um dert gütlich zu tun.S auch gegen ſolche Umgeh e hama. er das
lkoholverbot in ir per e v bevon t. noch int die uchungnet h i in deſſen Beſitz die ver

Mi übergehen, rig bereits üder eine de, deren
ert bereits au a 4 Millionen Pfund Sterling Wwird. Der abſolut regierende Herrſcher iſt beteits 85 Jahre

und wird als äußerſt redlich in Geſchäften geſchildert. en
Betrug läßt er aufs ſtrengſte ahnden. Ein engli orre
er der Khama befuchte, berichtet, daß er einmal mit ſeinem

uto einen er verloren hatte, den er aber ſchon am ſelben
Abend mit dem ganzen Jnhalt zurückerhielt, ohne daß jemand auch

nen des

mound Affäre deine amntche Kennrnis er
des Neichsanwalmachungen tes werdeh e Verſüuche, die n rund als Stimmungsmzewiant ei r r r vebers e te abend in einer Verſammlun

r

tung. Erh über „Republik und Demokratie“

Wirtſchaft.

Aer Dollar 528,5.

Fr. W inn trat Berliner Deviſenmarkt einle b arlet hervet- er Dollar, der in erſten Vor
mit den noch mit 550 bis 560 gehandelt worden war, n
an zeitweiſe dis auf 516 e p weiteren Ver

hte wieder etwa regeres Geſchäft, daß die amtlichen
oſierungen verhältnismäßig hoch liegen. Es notierten Kabelew vo 528 London S Holland 20 500. Am Effekten

markt flaute das Geſchäft er ab. Die Gel dknappheit
ſeßt hier der weiteren Hauſſe ein Ziel. Beſonders ſtark angeboten
wu Mont re im Hinblick auf die drohende Streikgefahrim Wein S auf den übrigen Märkten ſtanden Kursſteige-
rungen neben Abſchwächungen. Sehr feſt lagen SüdſeePhosphate
auf die Nachricht, daß Japan beabſichtige, die deutſchen Ver
wögenswerte freizugeben. Außerdem waren auch verſchiedene aus-
länt Rentenwerte weſentlich höher, ſo z. B. Lombarden,
Vagdad Anleihen und verſchiedene türkiſche Werte.

Parteinachrichten.

Roch Augsburg.

der r r Reichstagsfraktionwerden fol Genoſſen zum Parteitag nach Augsburg dele-
HoffmannKätſerskautern, Kahmann, Köſter, Radu Scheidemann, R. idt, Simon-Augsburg, Wiſſell,

Severing, G. Schmidit, Bender, Schumann, Feldmann, Giebel,
rtleib, Sollmann, Hühnlein, Stücklein, Pfülf, Schuch, Teſch.

ls Erſatzleute wurden die Genoſſen Bernſtein, Hellmann be
ſtimmt. erichterſtatter iſt Genoſſe Vogel-Franken.

Gewerſſchaftlihes.

Fortdauer des Berliner Buchdruckerſtreiks.

Der Buchdruckerſtreit in Berlin nimmt ſeinen unge
hinderten Fortgang. Am Montag morgen beſchäftigten ſich die
Buchdrucker in einer Generalverſammlung, die ſtürmiſch verlief,
mit dem Verhalten der Unternehmer und der Haltung der Reichs
regierung. Man bemängelte, daß die Regierung bisher zumerſtreik noch keine Erklärung veröf n hat, obwohl
der e helloniniſter eine ſolche in Ausſicht ſtellte Beſchl

wurde, nach wie vor im Ausſtand zu verharren und
Ar beiterpreſſe weiter erſcheinen re e Falls
im Laufe x nächſten Tage eine Aenderung Situation nicht
eintritt, treien die Buchdrucker erſt am Donnerstag wieder zu
ſammen.

Aus Alle Welt.

der villigſie Norder.
Die Ehefrau als Anſtifterin.

Greifswald war im letzten Jahre der Schauplatz eines entfetz
lichen Verbrechens. Der Gaſtwirt Wienhold wurde dort am
21. Auguſt 1921 auf Veranlaſſung ſeiner Ehefrau und mit ihrer
Beihilfe durch den Freund ſeines Sohnes, namens Mengdebl, er
mordet. Sie erſchlugen den im Bette liegenden Mann mit einem
Küchenbeil. Die mit einem Hemd bekleidete Leiche war nach der
x unter Mitwirkung des Sohnes von den beiden in einem

offer gevackt, zwei Tage ſpäter von den beiden Männern
aus der Wohnung geſchafft, in einem Garten vergraben,
nach einem halben Jahre, da das Verſteck ihnen nicht mehr ſicher

au aben und auf einem anderen Platze neuerdings
worden.

Otto Wien hold war ein völlig willen loſes Werk
zeug der Mutter. Für Mengdehl lagen keinerlei andere
gren pox als Gigennutz Soweit feſtgeſtellt, hat er von der

au r Eetränke und Zigaxetten erhalten und 200 M.
bar. Andere Beziehungen wiſchen ihm und der Frau wurden
von beiden abgeſtritten. Die Frau, ſeit 24 Jahren mit dem Er-
mordeten verheiratet, Mutter von 8 Kindern 49 Jahre alt, hatte

ntereinander mehrere Verhältniſſe unterhalten, bei denen ſie die
änner r Befriedigung ihrer Putz und Vergnügungsſucht

randſchatzte ſoweit ſie konnte. Vor und nach der Tat hielt ſie es
mit einem Schneider, der bald nach dem Morde zu ihr zog. Schon
früher hatte die Wienhold ſchon me e verſucht, ihren Mann
n beſeitigen. eine Mal ſoll ſie dreitauſenddu ark geboten haben, ein anderes Mal hat ſie fechstauſend Mark

rochen. Der Mörder Mengdehl war ſchließlich der
n preitägiger Verhandlung beſchäftigten ſich die

r Geſchworenen mit dieſem T rregyr Das Urteil
auteie: Gegen die Wienhold und Mengdehl auf
odesſtrafe, 25 die W. dazu wegen verſuchter Anſtiftung
m Gatienmord auf r Gefängnis v lichen Nebenalen tto Wienhold wurde wegen Beihilfe zu 12 Ja b

ren Zuchthaus verurteilt.

Prouln; und Umgebung.
Poſtabonnenten und Anstrüger

de denen die Zeitung durch die Poſt zugeſte t wi wollen bei Ausbleiben oder unpünktlichem Ein
treffen 53 n
vom Poſtamtdes Beſtellbezirkes die rechtzeitige
und vollſtändige Lieferung der „Volksſtimme“

beantragen.Die Poſtanſtalten der Beſtellbezirke Zu verpflichtet, für Nach
lieferung zu r Erſt wenn dieſe Beſchwerden nichts fruchten,
bitten wir um Mitteilung

Verlag Vollaimme G. m. H.

Vom Retſedurger Gewerkſchaſtrkartel.

werden.
auch die Juliſitzung jchwach
um die Spr nung und
bekannt, die ohne Disku entgegen
weifen iſt auf eine da gien des 9 a trats, wonach auf dem
Muſeumsplatz eine Freilichtbühn e tet

tatſächlich ve

e
ei

nur den Verſu hätte, ihn zu öffnen. Der Engländer
meint, er kenne Eneopa, die ſich an dieſem Negerſtaate e r hie bafgh h



„Jphigenter zu geben, die Rolken werden durch e des Ha
eſchen Stadttheaters beſetzt, ſo daß anzunehmen iſt, daß jedermann

auf ſeine Rechnung kommen dürfte. Das Bezirkskartell hat den
Antrag geſtellt, den Zuſchuß pro Mitglied von 1.-- M. auf 2,30
Mark zu erhöhen, die Gründe dafür liegen in den geſtiegenen
Koſten für Materiolien und Arbeitskräfte. Der Vorſtand des
Ortsausſchuſſes ſoll dieſe Angelegenheit nach Prüfung der Kaſſen
verhältniſſe regeln. Für die Abhaltung eines Gewerkſchaftsfeſtes
war wegen der geſpannten Situation wenig Stimmung. Sollten
aber Wünſche der Mitglieder laut werden, ſo hat der Kartellbeirat
die Vorbereitungen zu treffen und der nächſten Kartellſitzung einen
Plan vorzulegen. Einige Bücher ſollen der Bibliothekskommiſſion
zur Beſchaffung empfohlen werden.

Koll. Lingnau gab in einem kurzen Referat einen Ueber-
blick über die letzten Ereigniſſe und die e getroffenen Maß
nahmen des Kartells. Dem eingeſetzten Nachrichtenausſchuß muß
alles Material über reaktionäre Umtriebe ſofort zugeſtellt werden.
Die Beſeitigung der wirtſchaftlichen Nachteile des Verbrechens
an Rathenau iſt Sache der einzelnen Gewerkſchaften, die hierzu
die geſchloſſene Front ihrer geſamten Mitglieder brauchen. Aus
dieſem Grunde müſſen kleinliche Streitigkeiten in den Hintergrund
zreten, wenn der Erfolg der Arbeiterſchaft geſichert ſein ſoll. Ein
Antrag der vom Koll. Horn übermittelt wurde und der die Ein
berufung einer öffentlichen Gewerkſchaftsverſammlung mit Koll.
Koenen als Referenten über den Gewerkſchaftskongreß ver-
langte, wurde gegen zwei Stimmen abgelehnt. Ferner wurde
beſchloſſen, daß Gäſten nicht mehr das Wort zur Diskuſſion erteilt
wird. Die Sitzung erreichte um 3410 Uhr ihr Ende.

Weißenfels. Konſumvereinsverfammlung im
Bürgergarten. Die Verſammlung des Konſumvereins
findet heute abend im Bürgergarten um 8 Uhr ſtatt. Außer dem
Vortrag „Was kann die Bevölkerung vom Konſumverein in der

Teuerungszeit erwarten mit freier Ausſprache, ſteht
ie Wahl der Genoſſenſchaftsräte und einer Hausfrau in die neu

zu gründende genoſſenſchaftliche Frauengilde auf der Tages-
ordnung. Auch Nicht- Mitglieder ſind berzlich eingeladen!

Stollberg i. H. Verſammlungsbericht. Ueber das
Thema Rathenaus Mord Brotwucher, referierte am Mittwoch
Gen. BuchholzBerlin in einer gut befuchten Verſammlung. Der

faſt 2ſtündige Vortrag wurde mit großem Beifall entgegen ge-
nommen. Auch hier iſt die Zeit nicht mehr fern, wo die Arbeiter
ſchaft geſchloſſen zu unſerer Fahne ſtößt.

Delitzſch. Volksbühne. Der Bildungsausſchuß des Ge-
werkſchaftskartells hat am Freitag den Spielplan der Volksbühne
für dieſes Winterhalbjahr feſtgelegt. Vorgeſehen ſind: „Einſame
Menſchen“ v. Gerh. Hauptmann, „Der eingebildete Kranke“ von
r

zweite Teil der Spielzeit ſoll umfaſſen: „Das Recht Liebe“v. Sturm, „Die Macht der 4 v
v. BlumenthalKadelburg, nterſchlaf“ v. Dreyer, „Pfarrhaus-komödie“ (Lautenſack) und „vHochzeitsreiſe“ (Benedix) und
„Jugend“ von Halbe. Außer dieſen Anrechtsvorſtellungen ſind noch
einige außerplanmäßige e in Ausſicht genommen. Die
Spielzeit beginnt vorausſichtlich Ende September.

Bitterfeld. Freigewerkſchaftliche
rätezentrale.
in der Betriebsrätevollverſammlung am 12.
lege Kaulfers- Magdeburg ſondern Kollege

Provinz Chronſ.

Aus Liebeskummer erhängt. Der 21jährige Buchdrucker
Helmuth Dickert aus Koſpa hängte ſich aus Liebeskummer
an der Landſtraße in Eilenburg an die Hochſpannungsleitung
und fiel ſogleich getötet in das darunter befindliche Kleefeld.

25 000 Mark geſtohlen wurden auf dem r in
Nordhauſen einer Händlerin vom Lande aus ihrer Kiepe.

Erſchoſſen aufgefunden wurde an der Welſauer Straße
ein Mann aus Torgau. Anſcheinend iſt er von einem Feld-
hüter als Kirſchdieb angeſehen und erſchoſſen worden.

Beim Ueberſchreiten der Gleiſe wurde in Elſterwerda der
Bahnarbeiter Emil Klinke, der Vater einer großen Familie
iſt, von einer S. niedergeworfen und durch
Quetſchung ſo ſchwer verletzt, daß er inzwiſchen ſeinen Ver
wundungen erlegen iſt.

An Fleiſchvergiftung erkrankt ſind in umliegenden Orten
von Gardelegen in den letzten Tagen viele Perſonen.

Freitod. Der Streckenarbeiter Hausmann aus Schmal-
kalden warf ſich vor einem in Elgersburg einfahrenden Zug
auf die Schienen und wurde trotz ſofortiger Bremsverſuche
des Lokomotivführers überfahren und getötet.

Opfer des Berufs. Jn Bretleben rerunglückte in Aus-
übung ſeines Berufes der Dachdeckermeiſter Karl Siegmann
von hier tödlich.

Sein eigenes Kind überfahren. Mit dem Düngerſchlitten
hat ein in Edersleben beſchäftigter Schweizer ſein eigenes
Kind überfahren. Es iſt den erhaltenen Quetſchungen in-
zwiſchen erlegen.

Betriebs
Juli
Ruckſtuhl- Berlin.

Fortsetzung der Seſto B der
Geschäftlichen Rundschau.

liebenMargarete Lange

Den Bericht über den Gewerkſchaſtslongren
gidt nicht Kol!

Damenpuſz
e
char riodrio SRKoeſchwaſd Jaroni Alfte Sehuppmann
Freistrasse 104 SHangerhäuserstr. 37

Eisenhandl Lederhandl.,Mesentert- Steager Schuhmacherbedarfsart
Stahlw., Korsetts, Kunstl.Güeder. Eig. Werkstait. FElsleb. Baugesellsoh.

für maschinelle u. elektr.u 7 n Anl. G. m. b. H. Inh. V aiter
Boebe. Sangerhäuserst 26

Krion Scohausest Erstes Rauchwaren-
Rethausstrasse T.Porz. u. Vereinsabzeich. Splirit. u. Konfitüren-

geschàft am Platze.

Wilh. John, Otto Herzog. Freistr. 10.

Diplom-Optiker. R. KuhlmeyInh. R. Tatzkow Wwe.
Einziges Spezialgeschäft Unhren- Gold- u. Silber

fur Augengläser am Platze. garen Reparaturwerkst.
Liefer. d. Krankenkasse. pilliest Freistr. 14.

WCGari Weher, Markt 43
Goldschmied, Trauringe und Uhren.

Lebensmittel Tentralse,
Sangerhäuserstr. 44, Helfta. Wilhelmstr. 42,

bietet b. Einkauf von Lebensmwitteln besondere Vorteile

Bruno Gödicke,
Brenn- und Baumateriallen.

Hermann Ochsler, nene
Möbelfabrik und Dampfssgewenr

Verantwortlich für leitenden Artikel, Politik und Feuilleton:
O. H. Schulz für Lokales. Gewerkſchaftliches und Genoſſen-

chaftliches: Karl Gar be für Provinzielles und Allgemeines:
i. V. Karl Garbe, für den Anzeigenteil: Wilh. Herzig,

Wollwaren, Strickgarne
Breiteweg 22.

ſämtlich in Halle.

I Operetten- Theater. I J he Nur diese Woche! vebveger u I l hi jdne beste Werk G 7 wer J er a e mit Wir ſl n 19 n Wi rn
„DerVielgeliebte c IHenko Bücher gebündelt Kilo 6.00 Mk.

Geheimbund- Prinz und re che Zeitungen „ebunden 6.00
Sklaven Bettelknabe ein Papierabfälle a 4.901. ren Schauspiel e Hauslumpen 3.00Dinge zwischen h Schmiedeeiſen ihr 4.00Himmel u. Erde Baronebehen Henko Kupfer, Blei, Meffing, Rotguß, Zink,

a nen e e e P auf Strafurlaud I Zinn De zu laufenden Börſenpreiſen.
Strehlen in 2 nern kör Nur Trif tira ge 24 Nur J riftätraße 24Aen Mann mit er Schwerz Havbe J. n Wahn und e tegtel Cie. gr. vrminenſt 6i Da Iheuring Er Vvrunnenſt. 5l

gen. A. Mirren. Hals im fim an WKriminei- und Sittentiim wer Roman einer ne unmoderge Rohprodukten-Verwertung G. m. b. H.S frauen, die dis Ehe drechen, ungiücklichenFrau II. Tell. err en tiüt Telephon 5659 und 4363.
à Er uar o Lloyd Sie alle vepgen genpell, e v o Beim Verkauf von Metallen iſt ein

m e t Weg Beginn: 4 Uhr. preiswert umgearboitet. Perſonenausweis mitzubringen.
der Liebekeine

Grenzen“

Deiltschen
2 C. G. Nicolai,

Leipziger Straße 13.
Fernruf 4612.

Händler und Jndnuſtrie erhalten Vorzugspreiſe.

Sta di heate
Mittwoch, d. 12. Juli
Anlf. 7 Ed. Uhr 10
Der Evangelimann

Oper von W. Rienzl
Donnerstag

Walhalla
Letzte Woche,

Allabendlich 8 Uhr
Große Volksvorstellung

mit allen Sensationen.
Auf allen Plätzen

HALBE PREISE.
Joltad kürrtentel

Echte Schmiedeberg.
Moor- und Solbädor.

h

Für jeden Arzeitnehmer unentbehrlich!

ſie kiubommensteuer vom Arbeit

(Lohnſteuner).

Nach den neueſten geſetzlichen Vorſchriften
dargeſtellt und erläutert von Wilhelm Keil.

Preis 5 MR.
Zu beziehen durch die Buchhandlung der Volksoſtimme

Halle a. d. Saale.

Vereins Anzeiger
zur

Bokanntgabe ſämtlicher Veranſtaltungen

der Sozialdem. Partei,
J Bezirksverband Halle. Harz 42/44. Fernruf 1611.

Ferner für die dem Allgem. deutſchen Gewerkſchafts
M dunde angeſchloſſenen Gewerkſchaften ſowie die
auf dem Boden der Arbeiterbewegung ſtehenden J

t geſelligen Bereine.

Mignon

Rötbaer
Fruchtweine

auch alkoholfreie
F. Kohl, Steinweg 11.

M h Ortsverein S. P. D. Donnerserſe urg. tag, den 13. Juli, abends 8 Uhr,

J im Tivoli, Zimmer 1, Mitgliederverſammlung.
Bericht von der Unterdezirkskotzere h
Beſuch erwartet er Vorſtand.

apbeikerberborJ Verwaltung Halle rbönich

Mitglieder Verſammlung
Mittwoch, den 12. Juli 1022, abends 7 Uhr,

im „Volkspark“, Burgſtraße 27.
Tagesordnung:

1. Bericht vom 11. Gewerkſchaftskongreß in Leipztg,
Kollege Georg Schumann.

2. Unſer Lohnabkommen für Juli 1922.
3. Perbandsangelegenheiten.

Mitgliedsbuch iſt mitzubringen.

Die Ortsverwaltung.

Schokoladen
Zuckerwaren eteo.

Bachran Co. e Sr.
Amkliche Belanntmachungen Halle a. 6.

Bekanntmachung.
Betr. Höchſtpreiſe für Vraunkohlenbetketts.
Auf Grund der Bekanntmachung des Reichskanzlers

vom 25. 9. und 4. 11. 1915 wird beſtimmt:
1. Jm Einvernehmen mit der Preisprüfungsſtelle werden

die Höchſtpreiſe der Braunkohlenbriketis jür Ver
braucher vom 1. Juli 1922 ab, wie folgt feſtgeſetzt:

a) bei fuhrenweiſer An'uhr, geſchüttet, in der Jnnen

ſtadt Halle 85, Mk entnernach Eröllwitz. Trotha und Böllberg i. Mk. mehr,
geſetzt 1. Mk. mehr.
dei Bahnbezügen ab Platz
der Kohlenhändler mit Gielsanſchluß

ohne
bei Landbezügen aus den nahe ge egenen
Werken ab Platz aller Kohlenhändler 739.
Briketts, die aus entrernter gelegenen Kohlenbe-
zirken mit Geſchirr oder Automob! beſchafft werden.
unterliegen einer vorherigen Preisvereinbarung
zwiſchen Verkäufer und Käuſer. Lagernde und
rollende Mengen find zu alten Preiſen abzugeben.
Zuwiderhandlungen unterliegen den in der Ver
ordnung vom l. Aputl 1921 erhaltenen Straf
beſtimmungen.

Halle, den 3. Jali 1922.

b

76.50 Mk.
w.

e

kaufen Wiederverkäufer am billigſten be

e h nBei Einkäufen
bitten wir unsere Parteigenossen und Leser
sich auf die Inserate in der „Volksetimme“,

zu beziehen.

HoflivferantenWratzkeu. Steiger, un e
ſfuwelen

Kaufgeſuche
Gold Sllber.

Amtliche Velanntmachungen Pieſteri.

Bekanntmachung.
Betr. Volksbibliothek.

Die Bolksbibliothek ſoll Fetzen des Umzuges in der
Zeit vom 26. ds. Mts. bis zum 7. nächſt. Mis. geſchloſſen
bleiben. Da zu gleicher Zeit eine Jnventur ſtattſinden ſoll.
erſuchen wir die Leſer, beſte mmt bis zum 25., ds. Mts.
ſämtliche Bächer abzugeben, andernfalls die Abholung der
Bücher auf Koſten der Säumigen erfolgt. Die Abgabe kann
auch im M ldeamt des Gemeindeamts während der Dienſt

H. Kr

Stellen finden.
Breiteſtraße

Ausgqekämmtes

Damenhaar
kauft zu höchsten Preis en

Pjaiin-, Golſdh-,

Uhren, Retten, Ringe
kauft zu reellen hohen Preiſen

Lenrmunga,

olow, Geiststr. 16

ſtunden von 8--l Uhr erfolghier e h Siwer bruch G. o I
zahngebisse Suver-, Platn-Bruch,

Brennstitte, UVhren,
Zähneraunt A. Sparmann,
Gr. Stolnst. 47, nob. Walhallo

Giesserei-Vorarbeiter
zur Beauffichtigung der Formarbeiten zum möglicht ſo
fortigen Eintritt geiuch.. Fachſchulbildung erwünſcht.
Angebote mit Lebenslauf, Lohnanſprüchen uſw. an

Jäigerdütte. Haschinentadrk und Eivenglebere

der Hansield Artiengesellschaft für bergbau und

hüttendetrien Hettstedt (Südbarz).

3-4 Dachdeckergesellen
sſellt sofort ein

Dachdeckermeister Richter
Sandersdorf bei Bitterfeld.

Malergehilfen 9rugdorf daneng

Außerdem

und Tapezteier e
[ÄuBu r S

13, I.

Viel Geld!
Alt- Papier
Bücher- Zeitungen Kg 6.20
Lumpen
Alteiſen Kg 3.80 bis 5.10
Strickwolle

zahle ich

kg 4 80

kg bis 4.70

XK9 22.00
Altmetalle, eKupfer, Meſſing, Blei uſw.

10 üh. den Konkurrenzpreis
kaufe ich Felle Flaſchen uſw.
Koſtenloſe Abholung. S

M. Weißner,
Fernruf 2131.

Karte genügt.
Nähe Walhalla.

Grünſtraße 29.

Unkoſten werden vergütet

2
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Partei Angelegenheiten

UnterbezirksvorſtandsSitzung findet Mittwoch abend 7 Uhr
m Parteibureau ſtatt. Pünktliches Erſcheinen aller Mitglieder
iſt unbedingt erforderlich.

Arbeiteriugend. Am Donnerstag abend 8 Uhr findet im
Mozartheim, Weidenplan 20, eine gemeinſame Mitgliederver
ſammlung aller Grüpven ſtatt. Genoſſe K. Garbe berichtet über
die Reichskonferenz in Wernigerode, wozu dann, ſo
wie zu einigen anderen wichtigen Angelegenheiten, Stellung ge
nommen werden ſoll. Sorgt ſchon jetzt für rege Propagierung die

er Veranſtaltun und kommt alle! Der Vorſtand.
Jugendkartell. Mittwoch, den 12. Juli 1922, abends

Uhr, im Jugendſekretariat der Arbeiterjugend, Harz 42/44,
Zimmer 14, Sitzung der Feſtkommiſſion zum Gewerkſchafts
feſt. Das Erſcheinen aller Mitglieder der Kommiſſion iſt un
vedingt erforderlich. Der Vorſtand.

Jungſozialiſten! Heute abend 7 Uhr im Jugendheim (Wei-denrian ſpricht Gen. Petersdorff über: Karl Marx, ſein
Leben und ſeine Perſönlichkeit. S iſt Pflicht! Um 6 Uhr
findet im Jugendheim eine Porſtandsſitzung ſtatt. Alle Vor
Kands mitglieder müſſen erſcheinen. Der Vorſtand.

Zalliſcher Gewerkſchafts und Vereinskalender.
Betriebsräte und Obleute der Hokzinduſtrie! Mittwoch,

den 12. Juli 1922, abends 8 Uhr Verſammlung in der
„Goldenen Kette“. Vollzähliges Erſcheinen iſt Pflicht.

Der Gruppenrat.
volle und soallteisorte.

Halle den 11. Juli 19222.

Fekien im Studtparlament.

Der letzte Kehraus. Die monarchiſtiſchen Straßennamenſollen Wageiggyt werden. Unſere „Demokraten“ lachen.

Geſtern fand die letzte Sitzung der Stadtverordneten vor
den Ferien ſtatt. Es iſt in dieſen Wochen allerlei unter
Dach und Fach gebracht worden. So mag denn den Stadt
vätern die Ferienruhe vergönnt ſein. Die egig Sitzung

Ddungs
glehrer
pirklich

war gewiſſermaßen der letzte Kehraus. chien es, als
ob immer noch ein Schnipſelchen übri die dem-
nächſt vorzunehmende Erhöhung der Straßenbahnfahrpreiſe.
Das Haus kam jedoch zu der Ueberzeugung, daß die Erledi-
gung dieſer Sache ruhig dem Straßenbahnausſ uß über
laſſen werden kann. Das Selbſtbeſtimmungsrecht bleibt dabei
doch gewahrt, da alle Parteien in dieſem Ausſchuß vertreten
ſind.

Ein Antrag der Linksparteien, der die Beſeitigung der
monarchiſtiſchen Straßennamen fordert, wurde dem Ver-
r Weiterberatung übewieſen. Unſere Talmi-
demokraten begrüßten den Antrag bei ſeiner Verkündigung
mit Hohngelächter. Dieſe Leute brauchen eben nun ein
mal den Kaiſerplatz mit dem an r wer Drum und
Dran gewiſſer Straßennamen. P wäre es S der
Antrag wurde geſtern erledigt. enn die „Demokraten“
werden zu der über dieſen Antrag entſcheidenden Sitzung alles
zur Niederſtimmung heranholen. Geſtern wäre ihnen das
nicht gelungen, da die Rechte verſchiedene Lücken (auch Bade-
xeiſende?) zeigte.

ngriffe
Heſetzes

t

Saus Sitzungsbericht.e Der Vorſteher Keil eröffnet die Sitzung und gibt die vor
liegenden Anſchriften bekannt.

wurde Eine Eingabe der ſtreikenden Gaſtwirtsangeſtellten erſucht um
Einwirkung auf die Pächter der ſtädtiſchen Wirtſchaften, im
Sinne der Anerkennung des gefällten Schiedsſpruches zu handeln.
Die Eingabe wird am Schluß der Tagesordnung als nicht drimgz-

r lich von der bürgerlichen Mehrheit vertagt.eher. Für den ausſcheidenden Architekten Wolff wird Herr
iſter, Schramme in den künſtleriſchen Beirat gewählt.
t ge Am Statut des ſtädtiſchen Waſſeramtes werden einzelne Ab

änderungen betreffs der Bedingungen für Waſſerabgabe vorge
nommen.

Es wird dann die
Erhöhung des Ausgleichszuſchlages

aus für die ſtädtiſchen Beamten beſprochen.
len, Wir haben bereits in unſerer letzten Donnerstagnummer zu
Ron dieſer Frage Stellung genommen und im Bericht über die letzte

er Haushaältsausſchußſitzung nähere Angaben gemacht. Es muß eine
Summe im Geſamtbetrage von 27 488 000 Mark aufgebracht

das werden. Auf das Konto der ſich ſelbſt deckenden Betriebsverwal
Naſe tungen kommen 2798 000 Mark. Von den übrig bleibenden
ndte 24 690 000 Mark hat die Stadt 6 390 000 Mark aufzubringen.
den Die Vorlage wird von der Verſammlung ohne jede Debatte

angenommen.

ig!“ Kleine Vorlagen.icht Der Errichtung einer Zeitungsverkaufsſtelle auf dem Riebeck-
zird platz wird zugeſtimmt. Für das sei Eulingswieſeg.“ wird ein Zuſchuß von 5000 Mark bewilligt. Einem Zuſchuß
der zur Herſtellung einer Kleinwohnung durch Umbau eines Dach-

geſchoſſes in Höhe von 37 500 Mark wird zugeſtimmt. Die
Kleinpächter der Schrebrgartenanlage zwiſchen der Feldſtraße und

veil der Halle Halberſtädter Eiſenbahn haben ſich zu einem Verein
zuſammengeſchloſſen. Dem Abſchluß eines Vertrages zwiſchen dem
Magiſtrat und dieſem Verein wird zugeſtimmt. Der ins Leben

el gerufenen gemeinnützigen Sammlung Altershilfe“ wird ein Zu
in ſchuß von 50 000 Mark bewilligt. Stv. Günther veiſt bei
A dieſer Gelegenheit auf ſkandalöſes Betragen des Pflegeperſonals

gegenüber den Patienten des Alters- und Siechenheims hin. Die
Angelegenheit ſoll ſobald als möglich unterſucht werden.

An das Stadtmagazin werden aus dem Subſtanzgelderfonds
och 400 000 Mark überwieſen, da dieſes Inſtitut in Anbetracht
der jetzigen Geldentwertung bisher nicht in der Lage war. größere
Einkäufe zu machen.

Es wird beſchloſſen, den Geſchäftsanteil der Stadt Halle an
W ehe Deutſchen Heimſtätte von 30 000 Mark auf 106 000 Mark

zu erhöhen.

Ein Antrag, den Großkinos die Luſtbarkeitsſteuer für die
Monate Juli bis September auf die Hälfte zu ermäßigen, wird
mit großer Mehrheit abgelehnt.

Dem ArbeiterSportKartell und dem Halliſchen Ausſchuß für
Leibesübungen werden je 12 000 Mark Beihilfe zugebilligt.

Ein Geſuch des Turn und Sportvereins Fichte um Errichtung
eines Unterkunfts- und Geräteraumes auf dem Sport
platz an der Mansfelder Straße oder eine Beihilfe von 180 000
r S dieſem Zwecke zu gewähren, wird an den Magiſtrat

erwieſen.
Es liegt ein Antrag des Magiſtrats vor, in welchem erſucht

wird, ſür die Dauer der der Straßenbahndeputation das
Recht z geben, eine eventuelle Erhöhung der Straßenbahnfahr-
preiſe feſtzuſezen. Der Antrag wird gegen die Stimmen der Un
abhängigen und Kommuniſten angenommen

72

Von den Fraktionen der S. P. D., U. S. S und K. P. D. iſt
ein Antrag eingelaufen, die monarchiſtiſchen Straßen und Platz
I chnunben aus dem Stadtbilde zu entfernen. Der Antrag
wird an den Verkehrsbund weite denen Die Straßen und
Plätze, welche umgeändert und mit republikaniſchen Vezeich-
nungen ausgeſtattet werden ſollen, heißen: Auguſtaſtraße,

Vismarckſtra giſerplatz,he, Hindenburgbrücke, Hohenzollernſtraße,Königsberg, Königſtraße, Königsplatz, Kronpringerſtraße. Kur-

Viktoriaplatz, Viktoriaſtraße und Wilhelmſtraße.
zeichnend war, d ſich die Rechte bei der Bekanntgabe des

Antrags ruhig verhielt und nur von ſeiten unſerer Herren Talmi-
demokraten ironiſ wiſchenrufe gemacht wurden. Dieſe Herren
werden natürlich wieder ſtramm gegen dieſen Antrag ſtimmen,
denn ſie haben die 7 ſelbſt während der Tage
der Demonſtrationen gegen den Rathenaumord nicht gelüftet.

Es folgte nichtöffentliche Sitzung.

Lohnſätze der Bau und RMöbeltiſchler

im Landesverband für das Holzgewerbe in SachſenAnhalt und
Harzgebiet

für die Zeit vom 30. Juni 1922 bis 13. Juli 1922:

Facharbeiter Lohnzulagen Durchſchnittslöhne
über 22 Jahre 3,50 M. 27,50 M.von 20 bis 22 Jahren 3,15 24,75von 20 bis 22 3,15 24,75pon 18 bis 20 2,60 20,60von 16 bis 18 2,10 16,50Hilfsarbeiter
über 22 Jahre 3,35 M. 24,75 M

von 20 bis 22 2.90 22,25von 18 bis 20 2,35 18,55von 16 bis 18 1.90 1485Facharbeiterinnen

über 22 Jahre 45 M. 19,25 Mvon 20 bis 22 2,20 17,30von 18 bis 20 1,85 14,45von 16 bis 18 1,50 11,55Hilfsarbeiterinnen

über 22 Jahre 2.45 M 16,40 Mvon 20 bis 22 2,20 14 70von 18 bis 20 1,55 12,35von 16 bis 18 1,25 9,90Für die Zeit vom 14. Juli 1922 bis 27. Juli 1922.
Facharbeiter Loh en Durchſchnittslöhneüber 22 Jahre n r M.

von 20 bis 22 0,90 25,65von 18 bis 20 0,80 21.40von 16 bis 18 0,60 17,10Hilfsarbeiter
über 22 Jahre 0,90 M. 25,65 Mvon 20 bis 28 0,85 23,10von 18 bis 20 9,70 19,25von 16 bis 18 0,55 15,40Facharbeiterinnen

über 22 Jahre 0,70 M. 19,95 Mvon 20 bis 22 0,65 17,95von 18 bis 20 0,50 14.95von 16 bis 18 0,40 11,95Hilfsarbeiterinnen
über 22 Jahre 0,65 M 17,05 Mvon 20 bis 22 0,60 16,30von 18 bis 20 0,50 12,65von 16 bis 18 0,358 10,25Für die Zeit vom 28. Juli 1922 bis 10. Auguſt 1922.

Facharbeiter Lohnzulagen Durchſchnittslöhneüber 22 Jahre 3 M.
von 20 bis 22 1 27,45von 18 bis 20 1,50 22,90von 16 bis 18 20 18,30Hilfsarbeiter

über 22 Jahre 1,80 M 27,45 M
von 20 bis 22 160 2470von 18 bis 20 1,35 20,60von 18 bis 16 1,05 16,45Facharbeiterinnen

über 22 Jahre 1,40 M 21,35 Mvon 20 bis 22 1,95 19,20von 18 bis 20 1,085 16,00von 16 bis 18 0,85 12,80Hilfsarbeiterinnen
über 22 Jahre 1,25 M 18,30 Mnon 20 bis 22 1,40 16,45von 18 bis 20 0,90 13,75von 16 bis 18 v 0,75 1100Dieſe Zulagen gelten auf alle beſtehenden Löhne.

Der Mindeſtſatz für Montagen beträgt:
2) am Orte über vier Stunden 0,75 M. die Stunde,
b) an Orten ohne Uebernachten 1,50 M die Stunde,
c) an Orten mit Uebernachten 90.00 M. pro Tag.

Dieſes Abkommen hat Gültigkeit bis zum 10. Auguſt 1922.

Die Julſlöhne der Gemeinde und Stgatsarbeiter.

Zu den in gemeinſamen Verhandlungen am 5. Juli
zwiſchen dem Mitteldeutſchen Arbeitgeberverbande der Kreiſe
und Gemeinden e. V., und dem Verbande der Gemeinde und
Staatsarbeiter feſtgelegten Julilöhnen für die Gemeinde-
arbeiter Mitteldeutſchlands hatten ſich beide Parteien die
Stellungnahme ihrer Mitglieder vorbehalten. Die am
7. Juli im Magdeburger Rathaus tagende Mitgliederver-
ſammlung des Mitteldeutſchen Arbeitgeberverbandes der
Kreiſe und Gemeinden e. V., hat den Löhnen zugeſtimmt.
Nachdem auch die Mitglieder des Verbandes der Gemeinde
und Staatsarbeiter ihre Zuſtimmung gegeben haben, ſind für
den Monat Juli nachſtehend aufgeführte Löhne für die Mit-
glieder beider Parteien verbindlich:
Ortsklaſſe Handwerker Angel. Arb, Ungel. Arb. Arbeiterin.

A 24,50 23,75 23,30 14,10B 23,50 22,75 22,30 13,45C 22,15 21,40 20.95 12,45D 20,10 19,35 18,90 10,95E 18,65 17,90 17,45 10,10
Das Hausſtandsgeld beträgt pro Stunde 1 Mark, die

Kinderbeihilfe 0,5 ark arbeitsſtündlich.

Lohnbewegung der Buchbinder und Papierverarbeiter.
ute abend 7 Uhr findet im Volkspark eine Verſammlung

des Verbandes der Buchbinder und Papierverarbeiter ſtatt. Es
U Stellung genommen werden zu dem Edzebnis der geſtern
ttgefundenen Konferenz der Arbeitgeber betr. der Einleitung

lokaler Lohnverhandlungen. Sollten die Arbeitgeber dieſe lokalen
Lohnverhandlungen ablehnen, ſo iſt mit dem Streik im Buch-
bindergewerbe zu rechnen. Es wird eine Lobnerhöhung von
50 Proz. gefardert

Re ſteigende Teuerungsziſfer.

Nach Mitteilung des Statiſtiſchen Amtes beträgt die vom
Preußiſchen Statiſtiſchen Landesamt für die Stadt Halle berech-
nete Teuerungszahl (das heißt der Aufwand für Ernährung,
Wohnung, Heizung und Beleuchtung für eine 5 köpfige Familie.
beſtehend aus 2 Erwachſenen und 3 Kindern im Alter von 12, 7
und 124 Jahren auf die Dauer von 4 Wochen) im Monat Juni
1922 3314 M. Jm Vergleich hierzu lautete die Teuerungszahl
für Mai 1922 2992 M., für Juni 1921 822 M.

Die Teuerungsziffer befindet ſich in einer ſo raſend ſchnellen
Aufwärtsentwicklung, daß die 4000 wahſcheinlich heute ſchon über
ſchritten iſt. Die werktätige Bevölkerung, die zum größten Teil
nicht in der Lage iſt, ihre Einkünfte dementſprechend zu erhöhen
ſinkt dabei immer tiefer ins Elend.

Strafkammer.
Schlimme Folgen einer kleinen Unachtſamkeit.

Am 15. Nov. v. J. fuhr der Geſchirrführer Auguſt Ruch, Helvra,
mit einem leeren Laſtfuhrwerk des Spielbergſchen Gutes vom
Bahnhof Mansfeld in Richtung Benndorf zurück. Dabei überfuhr
er es war gegen 9 Uhr vorm. das den von der Landſtraße
abzweigenden Weg kreuzende Gleis der Mansfelder Kleinbahn
bei der Halteſtelle Benndorf in dem Augenblick. da ein Triehb
wagen mit angehängter Kieslore die Halteſtelle verließ. R
hatte ſich vor dem Ueberfahren des Schienenwegs nicht nach heran
nahenden Wagen umgeſehen und da er im letzten Augenblick das
Hindernis gewahrte, verſuchte er noch mit ſeinem Fuhrwerk vor
ihm vorbei zu kommen. Das mißlang. Fernbahn und Fuhrwerk
ſtießen furchtbar zuſammen und wurden erheblich beſchädigt, R
durchden Anprall vom Wagen geſchleudert. Dabei ſchlug er mit
dem Kopf auf einen Wegeſtein auf und trug eine Gehirn
erſchütterung davon. Führer und Fahrgäſte der Elektriſchen blieben
unverſehrt. Ruch hatte ch am 17. März d. J. weg. fahrläſſ
Gefährdung eines Eiſenbahntransports zu verantworten und
wurde zu 300 M. Geldſtrafe verurteilt. Hiergegen legte er Be
rufung ein, weil er den Beweis dafür zu erbringen ſuchte, daß
der Führer des Motorwagens die Schuld am Zuſammenſtoß ge
tragen habe. Die Beweisaufnahme ergab jedoch dafür keine
richtigen Anhaltspunkte und ſo blieb der Angeſchuldigte der Sün-
der. Das Gericht verwarf die Berufung auf Koſten des
Angeklagten mit der Begründung, daß es ſeine Pflicht geweſen
ſei, ſich vor dem Befahren der Fernbahngeleiſe zu vergewiſſern, ob
dieſe nach beiden Richtungen frei waren und daß dies nich
umgekehrt Sache des Motorwagenführers ſei.

Raubvögel im 3oo.

Jm Zoologiſchen Garten ſind einige diesjährige junge Tag-
raubvögel aufgezogen worden, die ſämtlich aus der Umgebung
von Halle ſtammen. Der in der Nähe am häufigſten brütende
Raubvogel iſt der kleine Turmfalke. Jhn ſieht man oft über den
Feldern rüttelnd ſchweben, bis er plötzlich herabſtößt, um Feld-
mäuſe oder Jnſekten zu fangen. Wegen ſeiner Rützlichkeit ſteht
er unter der Schonung des Reichsvogelſchutzgeſetzes.

Ebenſo häufig iſt der größere Mäuſebuſſard mit 120 Zentimeter
Spannweite, der wie allgemein bekannt, durch Vertilgen ſchäd-
licher Nager nützlich iſt, wenn er auch manches Junghäslein oder
Feldhuhn ſchlägt.

Jhm gleicht an Größe der oft mit ihm verwechſelte Hühner-
habicht, einer unſerer behendeften Räuber, deſſen Beute Haſen.
Kaninchen, Rebhühner und auch zahme Hühner worden. Von
dieſen drei Arten wachſen von Beſuchern gejchenkte Junge in
Zoologiſchen Garten auf. Sie vervollſtändigen die Sammlunn
Deutſcher Tag und Nachtraubvögel, deren ſeltenſtes Stück wohl
ein deutſcher Seeadler iſt, der einige Jahre hor dem Kriege auf
der Kuriſchen Nehrung von Krähenfängern mit Netzen gefangey
wurde.

Für die Altershilfe. Der Stadt iſt zur Unterſtützung der
Altershilfe ein Legat von 50 000 Mark vermacht wor-
den. Die Verwaltung der Gelder unterſteht einem aus An-
gehörigen des Rentnerbundes und der Sozialrentner zu
bildenden Ausſchuß, in dem der Magiſtrat Sitz und Stimme
hat.

Achtung, Bauarbeiter! en Differenzen haben die Flieſen-
leger der Firma Hans Heckel, Magdeburger Straße, am Montag
den 10. Juli, die Arbeit eingeſtellt. Wir fordern alle Flieſen-
leger und auch Maurer auf, Solidarität zu üben und bis zur
Beſeitigung der Differenzen jedes Angebot von Arbeit bei ge-
nannter Firma abzulehnen.

Arbeiterbildungsausſchuß. Für die Oper „Evangelimann“
am Mittwoch, den 12. Juli und die Operette „Zigeunerbaron““
am Sonnabend, den 15. Juli 1922 ſind noch Karten zu allen
Plätzen im Arbeiterſekretariat, Harz 42/44, zu haben.

T.-V. „Die Naturfreunde“. Heute, Dienstag, abend Gruppen-
abende. Süden, Abendwanderung n. d. Rabeninſel, Abmarſch 7 Uhr
Ranniſcher Platz. Badeanzug mitbringen. Mitte, Gruppenabend
im neuen Heim Ecke Breite--Laurentiusſtraße. Jugend
gruppe. Donnerstag Verſammlung im Volkspark.

Walhalla-Theater. Um jedem Hallenſer die Möglichkeit zu
bieten, das prachtvolle Spezialitäten- Programm zu bewundern
hat die Direktion beginnend ab geſtern, bis einſchließlich 15. do
Mts. die Eintrittspreiſe auf allen Plätzen um die Hälfte ermäßigt.
Jn Anbetracht des guten, teuren Programms iſt dieſe Maßnahme
doppelt zu begrüßen und es ſollte niemand den Beſuch verſäumen

Gewährung von Fahrpreisermäßigung. Man ſchreibt uns:
Beim Reichsverkehrsminiſterium geht täglich eine außer
ordentlich große Zahl von Anträgen auf Gewährung von
Fahrpreisermäßigungen für die bevorſtehende Reiſezeit ein.
in welchen Fällen Fahrpreisermäßigungen zuläſſig ſind, iſt
in den Tarifen genau feſtgelegt. Abweichungen hiervon
ſind nach 8 6 der Verkehrsordnung nicht geſtattet. Die
Dienſtſtellen und die Eiſenbahndirektionen kennen dieſe Vor
ſchriften und ihre Anwendungsmöglichkeit genau. Da alle
beim Reichsverkehrsminiſterium eingehenden Anträge an die
nachgeordneten Stellen zur Erledigung abgegeben werden,
entſteht durch die unmittelbare Einſendung der Anträge an
den Reichsverkehrsminiſter nur unnötiger Zeitverluſt, der
ſogar, wenn ſich die Entſcheidung infolge der Weitergabe
über die Zeit des Reiſeantritts hinaus verzögert, den Be
teiligten Nachteile bringen kann.

Es empfiehlt ſich daher vorerſt bei der Station oder der
Fahrkartenausgabe des Wohnortes des Antragſtellers perſön
lich oder ſchriftlich vorſtellig zu werden. Sollten dieſe
Stellen ausnahmsweiſe nicht befugt ſein über den Antrag zu
entſcheiden, ſo werden ſie die zuſtändige Stelle genau bezeich
nen und bei ſchriftlichen Anträgen für Weiterleitung auf dem
ſchnellſten Wege ſorgen.

Die fällige Nr. des Jlluſtrierten Unterhaltungsblattes
„Volk und Zeit“

konnte infolge des Berliner Buchdruckerſtreits nicht geliefert wer
den. Die ausgefallene und eventuell weiter ausfallnden Num-
mern wollen unſere Abonnenten dieſer Zeitſchrift vom monatlichen
Bezugspreiſe von 6. M. in

Buchhand lung h

e e e



T e

Seschäftliche Rundsehau wit Fahbrpreisverzelohnis. (Fustorsohutz).

I Welsenfels, Vuuinue Biuats S Nächeln- Max Pfeiffer ar Grohs, oswew o fo Engelhardt Hamburger Kaffee- Lager

T Obst-Versand. Comuse-Querfurt r Backarei und KonditoreiAstoria- Uehtspiole, ragewerbener Str. l Blume Delikatesseng. Fleisch-u. Sudfruch
Sie kaufen Ihre sämil. Farben bei einem Fachmans

Inhaber H. HönlKohlen. Holz, Rohprodukte Otto ielke, kalbere l I Wasehanstall S h tn t r G. Riske X acht., Gr. V bneltirobe 6Fern en gros en detail aden: Burgstr. 5, Hialleschestr. 30. Tele on 220. chwanentneate Spiel- und Drechsler war e sartikel,Kieh. F edler Oskar Balzer. Große JakobetreſSe 28/29. 4 Hause nerweger, undereegen u
9 p 4 3 J6 Reserviert. Tau. Abert Macui. Arthur Poister, Restaurant 2. gold. Stiefel Bes. h Richard VFernschi 1 Elektrotechn
ilteisen Metalle. Roh rod. Optiker. Spezialist in Augenoptik. Entenplan 13. p ei und rtlokal. Sitzun 22 und Tan S Spezialgeschp e art Spo 2saal.Seinen Sperial-ueschet Vereinszimmer. la Kuche. Biere und Weine. Motoren. Beleuchtangekörper. Tel. 260

7 z r e Tel. 4653. Freundliche Fremdenzimmer. Tol. 463. Engelgasse 11. Fußboden- u. Möbellacke.
t Sangerhausen s „tiohe Tanne kFoabrik Taubenberg. Kattee, Tee. Schokolade e fte u r G UKarl Beoker, Zegentper ger reet, ote Zur et er. G. Jähnert.,Max Beetz, en r ünren, Sch n u on Taglich im Konzerisalon erstklassige Künetierkonzerte Markt 7n e rege (Packhot) nur Roßdacher Straße a. Fernsprecher 49.r ar Lehmann, T r i Breneete vieUhrmoeebormetr. Vnre, 2 Briketts, Prolstoine, Holz, Koksweis, Nornmarkt 7. Spez. 4 nkmn re Hereuuh rabde äler. Trinkt Naumburger Biere. Spoz.: Riebook-Briketis „Naumburg“.

Klingberg Garfs, Leopold Kellstr. 12

ifreſ Hossack
judenstr. 26 Fernruf 135 Weine, Spirituosen, Essig,

Carl Reese
i odenhaus für Herren 2F. Sechtiack, Markt 15.

Mod. Lichtspielhaus, Vorfährung nur peugster Füme.

Stadthallen, Das Kino im Kafferhaus,
3 mal täglich Progremmwechsel.

Heinriehsnof, Viktoria Gafé
Calè. Koneler-piele Piele

jeder besuche das

Burg- Café
Wien Aelt. Anhüeees
Zweigstelle u. Ausschank.

Tägl. Kunstler-Konzerte.

Pelzwaren, Wäsche. Hüte, Mützen, Kravatten,
Hosenträger, Handschuhe, Arbeitergarderoben.

Adolf Spiſſer Nachf.
m Richard Temme.

Nargareſe Apeſſ,
A. Saner Nacht. Inh RichardD*r van

Manufaktur waren. Modewaren, Konfektion.
Aeltestes und größtes Geschäft am Platze.

Billigste e tur fehlte bei Nuchein
Kurz-, Galenterie- u Spiet- Jeden Sonnabend ab 7waren. Koninoren. terren- e Unter bau

Schunwarenhaus Kart Meyer
Große Auswahl in Schuhwaren a ler Art,
Gamaschen, Maß und Reparaturwerkstatt.

Eig. Reperaturwerkstätte. Herrevartikel, Htofflager.

Reinhold Arndtz
Haus- u. Kuchengeräte, Eisen- u. Stahlwaren, Oeken,

Herde, Kessel, Geschenkartikel, Glas u. Porzellamwaren.

artikel in gober Auswahl F. Bie
Querfurt a eerete

Klingborg Garfs,

Edmund Tischer, r
nhok.Schokolegegebr abrik, Zuckerwaren.

ſo Selmar, rung 7
Heinrioh Hupo Eog-

Eig. Reparaturwerkstätte. in zämtlichen Schuhwaren

Reserviert.

Weißenkel-- Große Kalandstr. 10. Karl Wi 1 a nd Inhaber Fritz wiegen Klosterstraße 7 r Bronmor e n

rer IIIWeißenfels lebens- l. benußminel V er eeene ereeevete olenlemgeres- Konlebtlon Mobelatele. r f j Holmstedtor Mußbutter ne
Fahrräder Inhaber Oskar Otto Pbert Schuhwaren- inewie Scneier,Fanerader, f. or4 Berewenn Eier. Ablager, Fahr- haue T guis Naumdurger Wappen- Kaffee

Hamburger Kaffee- lager masohinen, Kraſtfahrzeuge Herrenkonfekton ind räder, m masehinen. gut sortiertes Lager u der e Jähnert E. verw. Hofmann. S

in emnunttſiinnhititiiitititi ine hinein ift

Louis Förster,
Kolonialwaren Kallee Spirituosen.

Lindenstraße 7F. 6. Höppner
Butter Räse Wurst. Umstehende Dauer-inserenten jegen Wert auf Kundschaft aus dem werktätigem Voſke.

ijkolaistr. 28. Teleph. 496 s Eiſenbahnfahrpreiſe, gültig ah 1. Februar 1922

n m Gas: wirtscthund kann r Walter ange a
ſ. Getränke. R. u. w. Küche. Bäckerei u. Konditorei

Franz PFreytag, rac i
ff. Fleisch- und Vurstwaren

Wilhelm Hensel, gr. Jakobstraße 10

Henscheſ Lauenstedt.Gr. Lag. sämtl.Schuhw. elg- Ernst Sie II burt Sitz

Rep.-Werkstätte. Anfert. Lauchstedt
sämitl. Schuhwaren n. Maß. Kolonialweoren-Geschöft.

h Otto Neubert Bris

ausstattung. Kleiderstoffe. moden.

Schuhfabrik. Tel. 742 u. 875.

eekräne NOCMannia,

H. Anderwaid Max ar tee
Wäsche., Weiß- u. i. Wollwa ar.

h èDZDJ

Emil Wolft, Kobmackt 11
Kolonalw., W ild, Geilüg..
lriscau. u geräuch. Fische.

KafteerGrohbrosierei
Paul Näther

Kolonialwaren

Cari Siebert, Hort
Nordseelischhandil ung.

Carl Brückner, Brot-,
Weib- u. Feinbäc k. u. hon-
titüren, Hallescnhestr. 21.

m rerandsi rabe 5.

Oskar Seifert, Schontaru
Hand 8

ieiner Ilerrengarderobe.

Welßenfels, Allgemeines
C. Leigermann,

Burgstr. 19. tiandschuhe,
krawaiten u. er renartik.

Markt 21. Inh. M. Schladitz

Wollwaren rikotagen

Samenhbälg. Vogelfutter. Wielandstrabe 27.
K. Hohnwald t fran hotima Kl. Kaland-

straße 7
Seifen- u. Bürsten waren. Spezialhaus Uhren, Gold-

Spezialgesch t. v ereinsbd.

ich Gcr d auss

Kurt Kurius, Bruhu 4 GutennergrDruckerelBuchdruck., Papiernalg. TauAIb. Bruns nienpl. 3
Hernr 59. Vrucks. a. Art.

5chulbücher en

alas, Poraelan, Sptolwaran

Zenr N. e Hohenmölsen

Mantt2 Tel. 660. Beuditzstr. 16/1

II r Korb-, Bürsten- u.errenartike orbm.Trikotagen, Woll-, Kurz- Friedr. Kahl, Ware
waren, Stöcke u. Schirme. Zeitrer Straße 22

Bisme rckstr. Posamenten, Kurz-, Wol-b.heihlerhagterar 7x e unutzschbauch. Holzpan- utzenertoll ein. Holzachuhtox. Karl Pleitz, Suce

inh. E. Plierfranz vcnhneider ne
Roßmacrkt 2. Veri-kinge, eig. Werkst.

franz Wirih, Jelleh.abſin, t
Haushaltseiten,

Seilenpuiver, Feinseiten, Partümerien, Toileiteartikel.

Friedrich Hibert, Hamburger Kalleelager

n

E hellen J tieſ, niizel, intertigung a

Gustav Brauns NacOtto Mieese, ob r Schata Sehalstaat.
Schafstàädt. Manufaktur- Gr. Lager in Schuhwaren.

feine hausschlacht. Fleisch- u. Wurstwaren.Lebensmittel Zigarren nach wichtigen Bahnhöfen in der näheren und weiteren Entfernung von Kalle a. d. S. h.
Reserviert. Reserviert ad tn l. m. w. ab m l. u. u w. 6ustav buschendorf Gohr, Bachmann

Raumburg 46 63 35. 21. 14. Radis 51 69. 41. 23 17. Mich 6 Kolonialwaren FeinkostNordhauſen 98 z 74. 46. z R 5 T c e u. wie v t Fischwaren. Spirituosen.e Niemberg 12 18. 10. 6. .70 Rieſtedt la Fleisch- u. Wurstwaren. Weine4 Weissenfels, Bekleidung u. Schuhe (S Sbenbdüngen (See 27 57 21 14. 350 Roth 28 B. l 7 Wie i ſegenſopt
e Obhauſen 39 30 20. 14 Saalfeld 1822 179. W. 60. 42. 212 Aug. keinnardt etm z W undertich Peißen J 10 3980 33.40 230 Sagan 247 531. 186. 112. 76. G. Kkilian e

Probſtzella 157 210. 119. 72. 49. Sandersdorf 35 49. 28. 17. 11. v platz 14 Lüöre, Weine. ische.r e Markt 4 Quedlinburg 94 126. 72. 44. 30 èSandersleben 47 23. 15. Raieer- ilhelm- zet Wollwarern, Herresartikel Markt 17 Querfurt 49 67. 37. 23. 15. Sangerhauſen 60 683. 46. 28. 20. rer Kurt Ber tung
läge i m Mark in der 3. Klaße. Zigaretten. Tabek, Weine, Zigarron. Zigareitten, TabakKarl W underlich Schnellzug Suſchta äge in on 7755 e Nark in dert u. 2. Tlaſe, 8 Mark in der 3 ß d Spirituosen. Tiesenstrale 42. 42.

e e 150 23 ſo g'.)C. Beeckmann, m e Zigarren -Versandhaus Georg Axtj Beste Bexugsquelle für WiederverkäuferManufaktur S Modewaren S Herrenstolle. e Mer seburg. bebens- I benußmitiel ban hito l.tuehoreot. Ge Salzstraße 13.

er P Llauchstedt z Toiſeton 68. r öbiusGesch. Hoos Große B urgstraße S. Holel „Gold. Sonne“ inmitt. der Stadt am Markt u Schaffstädt J Schuh u. Lederhctig., Erob-Roßsohlächtereidtte Mö Ius 503
Spezialg fein. Wäsche- geleg-. Gut. Speise-Restaurant, beste Küche, Fremden- do und zahlt höchste proz G J. I Moes- u. Repar.-Werkstätte. kauft Sohla rdo uartikel. Wäschestickereien u. sämtliche Wollwaren. zimmer Bad, C entralb heizung, futo- iarage, Fernr. 339. an e Fleisch- und Wurstwaren.

Roßsohlächterei Herm. Thurm e
empfieht prima Fleisch- u. Wurstwaren. Iel. 580on ſtändig Schlachtpferde zu den höchsten Preisen.

Kolonſal-Wilh. Rennov, a Genieehuren.

Hettstedt und Gerbstedt [J
mr

Kicharcd Faust, neitstedtMöbelfabrik Markt 14. Korbmopeitfabr. Morkt 10.

ZTentral Theater
Bahnhofstr. 30 Tel. 269

Lichtspiele Markt 27

Tägl. Vort. erstkl. Filme.

Maß u. Repareturen. Möbel Polst. u. Lederw.

Manufaktur Mogevoren Damenkonfektion. Konditorei. Konſitüren. Bäckerei u. Konditorei woren u. k onfention. Eigene Rep. Werkstätte. 4 Naumburg, Bekleidung Und ſchade J 8

3 u w. 3 cCTTAAARichard Gumpol, M zigarrennaus franz Müller, dasibot Max AnhltoldManuſfaktur Modewaren Demenxonterxtion. Weihe Gotthardstraße 45 Liköre. Kloster- „Hohenzollern“ ax o Sr. Salzstraße 35

rer rn 1 Größtes Kaufheaus am Platze.Max Thieme, z Carl Chrst, ars od. Müller h an-feld a Her Netree
ehe derte Herren irhetaes Peter teter lernen a. Otto Sohipper &ſ0gter-Drogeſie Richard Hoftmann, armer

E. narat, Sand 10 Leb irt. Zentral Lebensmittel iAdolf Gutmann Adolf Krause olo nei Pget u. er n h Martt7 Karlstraße 3. Friedrich Hennig Damen und Herrenertikel.
Damenkonfekt. Waäsche- Des Haus der terren- Fischwar. Aioik.- -Erzeug. Kolonial-, Tabakwaren. Friedrich Bretschneider

Strumpkwaren.
A. Taubderts Nacnf. Friedrich Seidler

Trikoiagen, Wocll-Weißwar.
Stelnweg 18. u. Reperaturwerkstätte.

Maß u. Reparatur-Arbeit.
zu reehen Preisen.

Herren-Kontektion.

Kürschnermstr.Hermann HMauboiHätlesche Str. 27. HandlunSpeozialität: Straßenschuhe. bernharo Heiene, i. Maonutaxnſur- u Atonewaret, Auff.: erstkl. Filmwerke. Toplmarkt 5
Leinen- u. Baumwolwaren, Herrenstotte Gardinen Gust. aus Ä- r S agtit Sieter Eingang in Hüten, Mützen und Pelzwaren.

8 4 n Herren-, reim. eiß-, Woll- un a 2Albin Pippel Gebr. Seifert Otto Boouz, Enienpian 8. Knebenr u. Arbeitergatd. Henutettursaces: F'rjſz Schieke, Scene fernrure
Schuhfabrik Ausputzfabrik Geschaeittshaus tür Bekleidungs- u. ussteuer- Artikel. RermannVetter 0tto Poskoe Naumpurgs biligete Bezugsquelle-

Tel. 750. Promenade 14. Tel 928. Markt S. Pärpanso Nacht Markt 24/25. Schuhhaus Freim. 14/16. Tel. 304
A. u. E. Zinke

Zement- u Kunststein-
G. Sohmdſt Nonf.
MolmeckersStr.1. Arbeiter-

Kkaufhaus Gebr. Blabm, Gerböstodt
Gröhtes Spezialhaus d. Bekleidungsbranche am Platze

hHelbra J

kRleidung Schuhe Stielein. iabrix Tel. 247.0. Kronenberg, Marmts 10. Fernrul 391 e Al An einoines W Weiventeiser Str. 20122. 7 h d hOhren Golo- e r recnru e. Brixeus Fr. J. Riohtor e Kallsoh Nabh., Hugo denen
Morkt 3. Bill. Lebensmittel Gerhstedt, Landw. Masch, reinBuch- u. Musik. Schreit auischultze Sohn 12 rahrräder, Motorräder. Nähmascuinen, d cnrFr. A. Herzog Nehf. p. Fritz fiedler n z Solihord-u. 4 u u. Seirituos. Weine Pelikat. Speziell Dreschmasch maschinen, Sprechapparate, Weschmaschinen,

Markt 5 RKonlen- u. Rohprodukte vali e agſieſ, mal ki Papierhadlg. Buchbind. Reparatur werksiatt. Gr. Salastrebe 32.
Gr. jakobstraße o

Teiephon 1258Stabeisen, Röohren, Bleche, r
C. W. Forwergk,

W w. Maria Muner, bisonweren, fiaus- und Küchengeräteu. Silber waren. tik, H. Hammer, Markt 11Tapeten- t Na el S Bill. Pezugsq. t. diocke, r e e Alf c s 1 ßaus H. Nagel St älbe T7. 752 IFleit. Led. u. a. Gescn n e re C Siebigröderstr. FIläüller e GrundsehölitelLeipziger Str. 5 am Markt an Keparaturen Burgeit. onditorei. Ferarul 975 Motortahrzeuge, Narienplatz 14Sach ren ſSgeez„Reinno ihm Kocn enerccileeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeei Bi b h Eilgen, ää ruena Sayd 34 wää Joh. riuza, Siebigeröderetr. 8 keparaturwerkstatt für alle vorkommende Fälle.
IruDac Felle, Rohprodukte i. Butter-Spozialgeschaft und Kolonſalwarenhandlupg. M ik b aus 0ra te Merht Telephon 146. l funke SCcherz rm Theodor Lücke. us1 9 Gr. Salzstraße 1Fernrut 018. Alle AMusikinstrumente, Sprechapparate u. Schall-Adolf Mieth Ronneberger Nacht. Getreide u. Futtermittel, Spedition, Schweriuhrwerk. Naumburg, vewaügnogen, Restaurants, (atér platten Filiale in Osterield (Thun,, Moerkt 2.

Gasthot goidener taiten
Verkehrslokal der Gewerkschalten. Sonntags Konzert.

Steinweg-Paſtumeſis-

Drogeris Steinwes i

Gastnaus zum akobstor E. Hildebrand, oder
und

Große Jakobstraße 21. Lindenstraße 40

K. GOroeger maschinen, Schellplatten.
Alle Drogen, Partumerien,

iſen, Kran- Wenzeli Bogen Paul Kelohn,Hotel Restaurant Zufriedenheit, er
Sanitäts Gr. WVenzelstraße 7haus Kurt Dabler, Streichlertige Farben,

T T n d

Schuhwarenlager, Maß-

n Keuten 7Max Höcke, gie Ludw. Weib Neht.

r Naumburg, Allgemoines S

Wwerkzeuge,

Oskar Körner, r
Nähmaschinen, Sprech-

e

v
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